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Verband für Handel MERKATOR Versicherumssehulz und 
und Gewerbe e. V. Trahanl-eselschallm.h.H. (S1.20.0) 


Poznań (Posen), ul. Skośna 8. Telefon 1536. 


Wirtschaftliche Interessenvertretung Sachgemässe Geschaftsauskünfte und Gut- 
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der gesamten stadtischen deutschen Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten. 
Bevölkerung des ehemaligen Bezirks „ über polnische Gesetze u. Verordnungen, 
Posen. „ In Zoll- und Frachtangelegenheiten und 
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und Anslandes. 
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„Assicuracione Generale in Trieste“. 
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Das Bauen ist ein schöner Trost. 


L. Bauen! Das ist eine der hartesten Nüsse, die die 
Staaten Europas zu knacken haben. Wahrend des Krieges 
hat in Deutschland, Frankreich, den Landern der Österreich- 
ungarischen Monarchie die Bautatigkeit fast ganz geruht 
In zayılisierten Ländern muß aber die Bautatigkeit mit dem 


regularen Bevölkerungszuwachs Schritt halten, soll sich 
ein Versagen nieht verhangnisvoll auswirken. Wir schen 
es; Die kurzen Kriegsjahre und die darauf folgende Not- 


zert haben den betroffenen Ländern die schwere Wohnungs 
not gebracht. Tausende von Menschen müssen sich mit 
unzureichenden Wohnungen begnügen oder sind gar ahdach 
los, und dieses Elend ist eins der katustroplialsten Symptom 
der europaischen Not 


Polen ist noch schlimmer dran. Der Krieg hat 
in den zu dem neuen Stant vereinigten Gebieten nicht mr 
die Bat keit unterb: er ndern I 
Kriegsschauplatz war, unzahlige Gebunde vernichtet, Fa 
briken, Verwältimgsgebaude, Mietshauser, und Bauern 
hütten in Trümmer gele Noch heute sieht der Reisende 
in Kongreßpolen und Galizien allerorts derartige Ruinen 
grimenhafte Zeugen des großen Ungli« das vor 15 Jahren 
das Land beimsuchte 

So ist bei ums in Polen das Bauproblem brennen 
der als in irgend emem anderen europäischen Staate 
brennender und andererseits schwieriger Denn zum 
Banen gehören einem alten Sprichwort nach vor allem 
drei Dinge: Geld, Geld und nochmals Geld. Um dieser 
„Servus rerum" sst bei uns leider eine allzu rare Sache, Es 


muß anerkannt werden, daß die Regierung die harte Nul 
nicht beiseite gelegt hat, sondern sich redlich Mühe gab 
und noch gibt, sie zu knacken, Aber auch sie kann natür 
lich ohne ausreichende Mittel nicht Gebaude aus der Erde 


stampfen Die private Bautätigkeit, die vor dem Kriege 
den Bangeschaften den Großteil der Anftruge lieferte, liegt 
aber vollends darnieder. Schuld daran ist natrlich auch 
hier vor allem der Kapitalmangel, ferner aber zu 
einem nicht geringen Tel das Mieterschntzgesetz 


das den Ban von Zinshausern nnrentabel machte, und 
endlich die ins Gigantische gestiegenen Baukosten 


‚Auch hier hat die Regierung cinzugruifen versucht, indem 
sie neue Bauten von den Bestimmungen des Mieterschutz- 
gesetzes ausnabm und durch Kredite und Steuererleichte 
rungen Hilfe zu schaffen versuchte, aber dir Erfolge waren 
im Verhaltnis zu den Anstrengungen doch nur gering. Wenn 
wir beobachten, in welchem Tempo heute selbst in dem 
verarmten Deutschland Neubauten entstehen, so muB uns 
was in Polen geleistet worden ist, klaglich vor- 
kommen. 

Eine weitere Folge davon ist das fast vollstandige 
Darniederliegen des Baugewerbes. Bedenkt 
min, wie vie] Menschen vor dem Kriege ihr Brot in diesem 
Gewerbe fanden, so wird man sich nicht wundern können, 


Statistik nachweist, ein großer Teil der Arbeits- 
Selbstandıge Baumeister, 
Tiefbauingenieure nagen bei uns 


daß, wie d 
losen sich aus diesem rekrutiert 
Architekten, Hoch- und 

geradezu am Hungertuche 


Immerhin war auch in Polen eine langsame Zunahme 
der Baufätigkeit festzustellen, die im Jahre 1928 von 
156,2 Millionen Złoty auf 308,7 Millionen Zloty Umsatz 
stieg. Aber dann kam die bose Krise, und schon für das 
Jahr 1929 weist die Statistik einen Rückgang auf 294,2 Mil) 


Zloty auf. Was hat das Jahr 1980 gebracht? 
Zunachst schien es so jh die Regierung beabsichtige, 
sich im laufenden Jahre besonders energisch in das Problem 


hinzuknicen s wurden zunachst die Ri 


ıpramienanleihen 


aufgelegt, deren Ergebnisse zwar hinter den Erwartungen 
zurückblieben, aher doch einiges Geld brachten. Denn, 

n Grur g cin lınmaßige Kreditaktion zu 
schaffen, stellte map im Wege einer Enquöte statistische 


Erhebungen über den gegenwärtigen Stand des Bauwesens 
an. Hierbei ergab ach ganzen Lande 436 Ban- 
unternehmen bestehen, von denen 3 64, meist größere 
Betriebe, Rundfragen antworteten. Die aus 
der Enquete ergebenden Umsatze des Baugewerbes in den 
Jahren 1927—1929 haben wir schon obe ngeführt. Sehr 
bedenklich aber mußte das stimmen, was die Rundfrage 
über die Steigerung der Baukosten zutage 
förderte. Diese wurde auf etwa 20°, berechnet, erscheint 
in Wirklichkeit aber weit höher, wenn man in Erwagung 


dab m 


auf sich 


zicht, daß die von den Bauunternehmern zu tragenden 
Arbeitslöhne und Nebenunkosten (Steuern, soziale Ab- 
gaben) seit 1922 allein mit etwa 55°, gestiegen sind. Bei 


den fur &ffentliche Bauten aus benen Summen soll cine 
Steigerung zu verzeichnen sein, die angeblich das 
Zweifache des Standes von 1925 betragt. Die private Bau- 


tatigkeit hingegen weist einen in fast allen Zweigen gleich- 
maßigen Abstieg auf, der ziffernm sach in einer 18- 
fachen Verminderung ausdrückt 

Nun die Kreditaktion selbst Die staatliche 
Wirtschaftsbank (Bank Gosp. Krajowego) hat inı Jahre 1930 


rund 138 Millionen Zloty für Wohnungsbauten vorgesehen. 
Für bereits in den Vorjahren begennene Bauten mußten 
noch 20 Millionen Zloty zugeschossen werden. Da für diese 
Zwecke noch weitere Anforderungen zu erwarten standen, 
wurde die Summe auf Lu Millionen Zloty erhöht. Von den 
aben genannten 121 Millionen aber sind bis zum 1. September 
nur rund 41 Millionen mobilisiert worden. Es ist also fest- 
zustellen, daß der ursprünglich vorgeschene Kreditplan 
nichtvollzur Ausfuhrung kam: die hinter uns 
liegenden 9 Monate des Jahres stellen die eigentliche Bau- 
saison dar. und es muß gefragt werden, ob man beabsichtigt, 
die restliche Summe dem Baugewerbe erst mit Ausbroch 
Winters zugutekommen zu lassen, wenn die Bautatigkeit 
zur Ruhe geht. 
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Von erheblicher Bedeutung für die Förderung der Bau- 
tatigkeit sind auch die Steuererleichterungen, 
die die Regierung vorgesehen hat. Hier verdient vor allem 
die kürzlich vom Staatspräsidenten herausgegebene Ver- 
ordnung über die Steuererleichterungen für Neubauten 
Erwahnung. Die Verordnung bestimmt namlich, daß Neu- 
bauten ebenso wie ein Teil von Zu- und Aufbauten bei alten 
Hausern zu Wohnungs- oder Handels- und Industriezwecken 
für den Zeitraum von 15 Jahren von der Immobiliensteuer 
bzw. von der Bausteuer zu Gunsten des Stautes oder der 
Selbstverwaltungskörper, befreit sind, sofern sie vor dem 
Jahre 1940 fertiggestellt werden. Das bedeutet eme Ver- 
Tängerung der früheren Verordnung vom 22. September 1920 
für den Zeitraum weiterer 15 bzw. 10 Jahre. Uberrlies setzt 
die Verordnung das Recht eines weiteren Abzuges der für 
Bauzwecke verwendeten Summe von dem (iesamtein- 
kommen fest, das der Versteuerung unterliegt, mit Ausnahme 
jedoch von Anleihen, die in der Verordnung über den Stadte- 
aufbau vorgeschen sind. Dieses Recht kommt jenen Personen 
zu, die bis zu Ende 104) Wohnhauser bauen. 

Es wurde oben gesagt, dal es so aussah, als ob die Re- 
gierung im laufenden Jahre mit aller Energie die Bautatig- 
keit in Schwung bringen wolle. Die genannten Kreditmaß- 
nahmen und Steuererleichterungen zeigen ja auch, daß der 
Wille dazu wirklich vorhanden war. Aber was geschah? 
Im Frühjahre, in dem das Bauen normalerweise beginnt, 
hegte man allgemein große Hoffnungen. Doch der Frühling 
ging ins Land und der Mai kam, und im Juni schrieb die 
polnische Presse bereits ziemlich unverhüllt über die „ver- 
paßteBausaison“. Der Sommer hielt seinen Einzug, 
neigte sich dem Ende zu, und von dem ungekündigten 
Aufschwung war wenig zu spüren. Hier und da wurden zwar 
Bauten in Angriff genommen, aber der Bauunternehmer 
klagte nach wie vor über Auftragsinangel, und die Obdach- 
losen zogen sich, in ihren Hoffnungen betrogen, leise weinend 
in ihre Vorstadtbaracken zurück Denn was gebant wurde, 
waren meist Verwaltungsgebäaude, Krankenkassen- 
institute, Steuerämter und almliche beliebte Hanser 

Wir haben wieder einmal die betrübliche Tatsache, zu 
verzeichnen, daß eine nützliche und notwendige Angelegen- 
heit, die mit gutem Willen und einem großen Aufwand an 
‚Arbeit begonnen worden ist, sich im Getriebe unseres Büro- 
kratismus totgelaufen hat. Wir haben es ja leider 
viel zu oft erlebt, daß mit tausend Freudenposaunen der An- 
bruch einer besseren Zeit verkündet wurde, und nachher 
nichts geschah. Umgekehrt muß es sein: erst etwas 
schaffen, nachher posaunen! 

In der allgemeinen Misere, die uns umgibt, ist ein Blick 
auf das Bauen wirklich kein schöner Trost. 


(Oh Gesetzgebung und Verwaltung. 


Gesetzliche Regelung der Absatzfinanzierung. 


Das Industrie- und Handelsministerium bearbeitet gegenwärlig 
einen Gesetzesentwurf über die Absatzfhuanzierun; 
in den drei Teilgebieten Polens nach dem deutsch 
und russischen Recht geregelt war. Dadurch ist der Absatzfinan- 
zierung in Polen kem grosser Erfolg beschieden gewesen, zumal 
daraus die verschiedensten Rechtskallisionen entstanden. Interessant 
ist, dass der Räteuverkauf von Produktionsmitteln keine grosse 
Rolle spielt, wahrend die Konsumartikel den weilaus grössten Teil 
der Ratenverkaufe ausm: Wie verlauter, soll in dem neuen 
Gesetzesentwurf die Finanzierung von Konsumartikeln ersten Be- 
daris (vor alle Lebensmitteln) ausgeschaltet werde: 


Die Aufsicht uber die Erzeugung von Speisefetten 
und den Handel damit. 


Der Dziennik Ustaw (Nr. 53, Pos. 453) bringt eine Verordnung, 
die die Aufsicht üher die Erzeugung von Speisefetten und Speiscölen 
(mit Ausnahme von Butter) sowie den Handel damit regelt. Diese 


Verordnung, die 6 Monate nach ihrer Veröffentlichung a Kraft tritt, 
enthalt u, a. folgende Bestimmungen: 

Die Rohstoffe, die zur Gewinnung von Speisefett und -öl dienen, 
dürfen keine gesundbeitsschadlichen Bestandleile enthalten. Für den 


gleichen Zweck bestimmte Tiere müssen vor und nach der Schlach- 
lung amtlıch untersucht werden. 

Die Produkte müssen auf der Verpackung die Aufschrift „ja- 
dalne" (Speise) tragen. 


Die zur Verarbeitung und Aufbewahrung dienenden Raunıe 
müssen den hygi hen Anforderungen entsprechen. Für die Fuss- 
boden- und Wandbekleidung gelten besondere Vorschriften. Grelles 


Sonnenlicht ist zu vermei 

In Kaufladen ist den Fetterzeugnissen ein besonderer Platz ein- 
zuraumen und zwar in hinlanglicher Entferaung von anderen Pros 
dukten, deren Geruch sich aul die Fette übertragen kounte. 

Der Hausierhandel mit Speisefetten und -ölen ist verbalen. 

Zu den Vorrichtungen, die mit der Erzeugung, Verpackung und 
dem Verkauf der Produkte verbunden sind. dürfen nur Persanen 
zugelassen werden, die die Gewahr bielen, dass sie keine Krank- 
heitskeime auf die Ware übertragen. 

Diese Personen müssen reine 
musterhafte Sauberkeit beobachten, 

Die Verorduung enthalt eine ausführliche Begriffsbestimmung der 
in Beiracht kommenden Fette und Oele (Schweine- uud Geflügel- 
sehmalz, Talg, Ochnargarine, Pflanzenfetie, hydrogenisierte Fette, 
Mürgariue, schmalzahnliche Fette, Margarinckase usw.) 

Schmalz und Talg dürfen keine Fleischzellen und fremden Zu- 
satze entlalten; ihr Wassergehalt darf 0,5 Prozent nicht über- 
schreilen. 

Giefarbie Pflauzenfette (Krkos-, Pulmtette u. dergl) missen auf 
der Verpackung dte Aufschrili „harwione” tragen, 

Zuswnmengesetzie Fette n u, dergl.) dürfen hochstens 2gra- 
digen Suurestoff und allenfalls geringe Spuren kutalylischer Substauz 
aulweisen, 

Gemischte Fette (Margarine) müssen mindestens 80 Prozent Fett 
und hockstens Sgeudigen Saurestoff enthalten. 

Die Vermischung von Butler wit den genannten Produkıen ist 

untersagt. Das gleiche gilt für den Verkauf von Produkten, die 
ranzig oder schimmlig sing oder zu scharfe Saure (von mehr als 
5 Prozent) enthalten. 
Der Kochsalzgehalt darf 2 Prozent wicht überschreiten, Marga- 
darf hochsteus 0,2 Prozent Sodasalz der Benzovsaure enthalten. 
Der Zusatz anderer chemischen Verbindungen zu Speisefetten, wie 
Soda. Salpeter, Duftstoffe und Konservierangsuiltel ist untersagt, 

Die Produkte dürfen nur unter einer Bezeichnung, die ihrem 
Wesen entspricht, in den Handel gebracht werden. 

Die Erzeugung, die Aufbewahrung und der Verkauf darf nicht in 
Raumen stattfinden, iu deuen Milchprodukte erzeugt oder authe- 
walırt werden. Für den Einzelhandel gilt die Bestummuug, dass die 
Produkte in besonderen Gefassen und an besonderen Stellen aufbe- 
wahr werden. Die Verkaufsstelle mnss am Eingi durch die 
Aufschrilten „Murguryua”, „uuszeze jadalıe mieszane" usw. kennt- 
lich gemacht sci 

Es ist verboten, die Bezetelmung „Butler“ oder „Sahne“ selbst 
in Zusanunenserzungen (wie z. B. Pflaunzenbutier) anzuwenden, 

Die aussere Verpackung von Margarine und Feitmischungen muss 
init einem mindesteus 5 em breiten roteu Bande versehen sein, das 
die Aufschrift „Margaryna” oder «Tłuszcz jadalny mieszuug” tragi, 
Im Einzelhandel soll die Bandbreite mindestens 2 cm hetrugen 

Die einzelnen Blöcke oder Würfe) (Im Gewicht von %, "4, 1 oder 
5 kg) mussen in Pergament- oder Wochspapfer echöllt sein. Das 
Produkt, die Firma und der Shz des Erzeugers oder selnes Stellver- 
treters sind aut der ausseren Verpackung zu bezeichnen. Die zur 
Bezeichnung der Handels- und Sehwtzinorke dienenden Buchstaben 
dürfen wicht grosser sein, als die zur Bezeichnung des Produktes 
verwendete! 

Die Bezeichnung „aliwa” (Ollvenöl) wird für Produkte vorbe- 
halten, die aus Olivenfrüchten oline jegliche Beimischung gewonnen 
wurden. Mischungen von Spemseölen (Oliven-, Sesam, Son: Riben- 
u, dergl. Ocle) müssen durch die Aufschrift „Speiseöle" kenntlich 
gemacht werden 

Ratfinierte Ocle, die mehr als 5 Prozent Feilsaure und andere 
Substanzen eurhalten, dürfen nicht m den Verkehr gebracht werden. 
Desgleich, das Farben von Speiseölen und der Zusatz künstlicher 
Dufistoffe sowie der Gebrauch verzinkter Metällgelasse untersagt. 
(Metallgelasse müssen gehörig verzinnt sein.) 
aus dem Auslande bezogenen Speisefette und -üle müssen 
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit, Verpackung und Bestimmung den 
Vorschriften der Verordnung entsprechen. Zur Bezeichnung der Pro- 
dukte kann neben der polnischen Bezeichnung die Sprache des Ur- 
sprungslandes dienen. 

Aut der Packung sind das Ursprungsland und die Adresse des 
für Palen bevollmachtigten Vertreters des Produzenten anzugeben. 

Die Einfuhr von Speiscietten tierischer Herkunft sowie von 
Mischungen solcher Ferte mit Pflanzen- oder synthetischen Fetten 
erfordert die Beibringuug eines vom zusianligen polnischen Kon- 

i ‚atiestes. (Die Verorduung enthalt aus- 
führliche Bestimmungen üher die diesbezüglichen Belange.) 


erdem unterliegt die Ware an der Grenze der Prüfung 
durch das amtliche Lebensmilteluntersuchungsamt, Die Gebühr da- 
für hat der huporteur voraus zu entrichten. Waren, de den 
Vi sprechen, sind binnen der vom Zollamt anbe- 
. Gesehleht dies nicht, so wird die 


weisse Schürzen dragen und 
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í Antrag und Kosten des Imp: lür zuständigen Wolewodschaltsbehorde dies unverzüglich 
ke Jenaturtert, wovon das Zoltami di istandige 
richtiget. se gegen die Verordnung unterliegen den Strafen, div 
zent Speiseletie und -öle weıchend i itel HI der Verordnung des Staatsprasideulen von 22. Marz 
von den Bestimmungen der Verordimug für Exportzwecke herstelli, 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 36. Pas. 343) vorgesehen sind. 


Die Besteuerung des Handels mit Lebensmitteln. 


ungsgericht bat am 16. Mai d. Js. in einer die Anwendung der Steuersätze nicht von der Klassifikation des be- 


rhesteuer für das Jalir 1920 betreffenden K che (Nr. 1656/28) treffenden Unternehmeus vom Gesichtspunkt des erwahnten Ahaus 
folgendes Urteil gefallı zu Art. 23 aus abhangig ist, wie es übrigens aus $ 24. Abs, 4 dur 
Ste ist die Frage, ob der auf Grund eines Gewer in ısführungsbestunmungen zum Gesetz vom 8. August 1925 (Dz, Ust., 

J 


in Art. 7, 
ufs lediglich 


vorgeht, der ausdrücklich hesagt, dass 
stimmung des (irossver‘ 


hetrichene Verkauf von Lebensmitteln d Pos. 560) | 


der 1. Hand 
slich an Kaufleute in dem Falle, wo das Abs, 3 unihaltene Begxrilisb 


Men Handelsbücher führt, vom für die Umsatzsteuerverunlagung in Belracht kommt und die Be- 
h machi (gemass Art. Ze des Ge-  grillshestinmmmg des Grossverkaufs lediglich für die Umsatzsteuer- 
mı 15. Juli 1925, Dz. U os. 550), wie ex  veranlagung in Beiracht kommt wmd die Bestimmungen des Teils II 


E Firma (Zolberg & Goldiam in Warszuwa) hehauptel, jenes Auhangs, dee auf die Klassifikation der Unternehmen be- 


SE n 2prozentigen Salz unterlieg die Stener- ziehen, in Keiner Weise berührt 
(Berulungskomami in Warszawa) für richtig halt Demzufolge wird der Absatz von Lebensmitteln des ersten Be 
s Oberverwaltungsgerieht hat sich der Auffassung der Klä-  darfs in kleineren Mengen ausschliesslich an Klemkaufleute, der ge- 
indt, indem es von folgenden Voraussetzungen ausgelt: mass dem Teil H, Al des Auhangs zu Art. 23 Finzelhande 
us dem Anhang zu Art. 24 des Gesetzes (Teil II A D her- veiten Kategorie der Haudelsunteruchmen zu rechne 
er Gesetzgeber die Wurenhandelsunternehmen in drei Grund dus Art, 7, Abs. Ib vom ermas 
enden ein: dei Ortieshandel oder den Absatz aller Art von verkauf Gebrauch niachien können, sofera dieser Ahsatz durch ord- 
in grösseren Mengen (Partien) hauptsachlich an Kant.  nungsmassige Haudelsbücher nachgewiesen wird, wie es Abs. 4 des 
erhetreibende. danu den Kinzelhandel oder den Ver- Arl. 7 erfordert. Da aber ein solches Unternehmen dadurch keines 
kauf aller Art von Waren in kleineren Meigen sowohl an Kleinkauf- wegs den Charakter einer Örosshandiung erhalt, sondern weiterhin 
leure als auch Verbraucher und schliesslich den Kleinverkauf au im Rahmen des Einzelhandels verbleibt, hat 
lich an Verbraucher massiger Handelsbücher lediglich zur Fol 
In den Örosshandel angegebenen Kriterien finden jedoch, des Rechtes auf den vorteilhafteren Stenersätz, namlich den 3 pro- 
h um die Besteuermmg des Umsiut n Artikeln des zeugen aus Art, 7, Abs. 1, P. b, verlusti ‚d.h. in der Reil 
uad de diu vicklung der schen Land- der dem Iprozeatigen Satz unterliegenden Unternehmen des Einzel- 
Industrie unentbehrlichen Rohstoffe in Handeisunter- handels verbleibt 
keine Anwendung, da der Gesetzgeber in Art. 7 Dass die Auffassung, ob ein solches Unternehmen f 
andere Kriterien für den Grosshandel aufgestellt hat,  Grosshandlung anzusehen sel, die au! eme Frinassigung kein 
schliesslich un Kauf- spruch hat, d. h. wegen des Mangels von Handeisbüchern dem nor- 


indem er darunter den Absatz von Waren a 
leute und Ge mm iche und kommunale Unter- malen (2prozentigen) Satz unterliegt, irrig Ist, geht nicht ur daraus 
nehn ıd der weiteren Ver- hervor, d wie bereits erwahnt, Art. 7 im Zusammenhang mit 
ırbeilung ode eutung wie a ı Absal landwirtschaft- 8 24 der Ausführungsbesthmmungen de m Anhang zu Art, 23 

liche Produze adung steht JUNSET- gegebene Qualilikation der Unternehmen des Einzelverk n 
dem Bedingung, dass Verkauf im grossen durch im geringsten abändert, sondern auch aus dem Umstand 
Hundeisbücher n wi wird. Somit wird im Prinzip genügen würde, wenn nur eme Verkaufshandlung un- 
Umsatzen der angeführten Art der Iprozentige Steuersatz mittelbar zu Handen des Verbrauchers zustande kame, um selbst 


GIE bet freiester Auslegung des Art, 7, Abs. I, P. bund c das Obwalten 
7 andert dagegen keineswegs die Qualifikation der Unter- (iross»verk szuschliessen und den Iprozentigen Sat: 

nehmen des Elnzelverkaufs von Artikeln des ersten Beduris. Dieser verhalten. Es deutet übrigens nichts darauf hin, da; 

Handel macht mithin, eh wie der Kleinverkaut der besagten eber die Einraumung von Vergünstigungen für den Handel 


/erbrauchsartikeln des ersten Bedaris von ae und he- 


Artikel, von Iprazentigen Steuersatz aut Grund des Art. 7, Ab 


P, o Cichrauch. Bei der Behandlung d welche Steuersatze sen Umstunden abliungig machen wollte: 
für den Umsatz der Unternehmen des Gross- und Finzelverkaul s Gesetzes (ratio legis) spricht für die vo 
in Betracht ko n, ist vor allen Dingen zustellen, dass die gewandte Rechtsauslegung, 


Landesgenossenschaitsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ut. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Pernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 Postscheck Nr. Poznań 200 182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermogen rund 5700000.— z} ©  Haftsumme rund 11100 000.— zł 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Da also im strittigen Falle die Rechtm 
Handel mit Verbrauchsartikeln des ersten Bedaris gelösten Gewerbe- 
scheins der IL Kategorie der Handelsunternehmen ausser Zweifel 
stelt, zumal weil auch die Steuerzahlerin bei der Berufung nur von 
einem leilweisen Verkauf im grossen redet, d. h. vom Verkauf an 
Kleinkaulleute in kleineren Mengen, würde es daher mil Art. 7, 
Abs. 1, P. v des Gewerbesieuergese nicht in Einklang stehen, 
wenn man ein solches Unternehmen für eine Grosshandluug ansehen 
wollte, die beim Nichtvorliegen von Handelsbüichern der 2pro- 
zentige Stebersalz Anwendung zu tinden hatte. 

Aus den angeführten Gründen hoh das Oberverwaltungsgericht 
die angefochtene Entscheidung auf. 


ssigkeit des für den 


Steuern im Oktober. 


Zahlung der Steuer vom Diensteinkommen für den 

nen Monat bzw. 7 Tage nach Zahlung des Gehalts. 

10. Oktober. Bezahlung der Versicherungsbeitrage für Privatange- 
stellte sowie An- und Abmeldungen für den verflossenen Monat, 

15. Oktober. Zulilung der Umsatzsteuer von Handelsunterncehmen 
der 1. und Il, Kategorie, von Industrieunternehmen 1.-— 
gorie, freien Berufe sowie vou allen nicht genannten gewerh- 
lichen Unteruechmen für das abgelaufene Vierteljahr. 

20, Oktober. Ueberweisung der Arbeitslosenversicherungsbeirü 
vun physischen Arbeitern un Zarząd Główny funduszu bezroho- 
cia, Warschau, für den verflossenen Monat, 

31. Oktober, Avisicrnng der Versicherungsbellragssumme der Ar- 
heitslosenversicherung für physische Arbeiter an den zuständigen 
Zarzad Obwod, Bezrobocia für den verllossewen Monat. 

Ausserdem ist die zw Halfte der Staats- und Komnu- 
nalsteuer vom deklarlerten Einkommen für das laufende Steuer- 
jalir einzuzahlen, falls die diesbezuglichen Steuerzettel his zum 
15, Oktober zugestellt worden sind, Erfolgt indessen die Benach- 
richtigung nach dem 15. Oktober, so müssen die Mereizbeituge 
inverhalb 14 Tagen, nach Zustellung des Steuerzettels, einge- 
zahlt, werden. 

Ausserdem sind die den Sienerpflichtigen gestundeten oder 
in Raten zerlegte Stenern zu zahlen. 


7. Oktober. 
verflo: 


Steuer von Plakaten und Schildern, 


Auf der letzten Sitzung der Finanzkommission der Industrie 
und Handelskammer Posen wurde unter anderem die Frage der 
Einführung eier Steuer von Plakaten und Schildern, die durch den 
der Stadt Ostrowo beschlosen wurde, behandelt, Unter 
Igung der Wichtigkeit der Reklame im Wirtschaftstehen 
Valsache, dass gerenüber anderen Lundern die Reklume 
noch weit zurücksichl, hat die Kommission festgestellt, 


und der 
in Polen 
dass obige Steuer im Widerspruch mit den rationellen 


Grundsatzen des Wirtschaftsiebenx steht. Ausserdem 
wurde festgestellt, dass ihre Einführung in der finanziellen Lage der 
Stadt Keine Rechtfertigung findet, da die Einkunfte darans 
infolge der Einschrankung der Reklame verbhaltnismassig tuinimal 
sein werden Die Kommission hat beschlossen, Bemühungen zu 
unternebnen, um die Aufhebung einer unzweckmassigen wnd seliid- 
lichen Stener zu errelchen. 


Steweransfalle, 
Mit Rlicksicht auf die schwierige Wirtschuftsluge sah sich das 
polnische anzministerlum genötigt, eine gauze Reihe von Siener- 


nuchlussen 
der Umant 
Ferner mu 


zu gewalren. Der Stenerausfall aus der Ermassigung 
er be Warenexporl betrug 15 Millionen Złoty. 
te der Finanzminister einen Steuerverzieht m omgen 
Fallen aussprechen, in denen wichtige Wirtschuftsinstititlonen kurz 
vor der Zwängsligufdierung standen. Dieser Ausfall wird mit 
12 Mill. Złoty angegeben. Die Steuernachlasse von Kapital- und 
Reutensteuern werden mit 8 SI WK Zloty angegeben. Der gesamte 
Steuerausfall, welcher durch derartige Notverordnungen des pol- 
nischen Finanzininisters verursacht wurde, wird anf mindestens 
35'/ Mill, Ztoty jahrlich veranschlagt. 


Zur Umsatzsteuer. 


Im Zusammenhang mit den Zweifeln, oh der Verkauf von Kohle 
aus einem Handelsunternehmen au cin Industrieunternehmen den 
Charakter van Grossverkauf hat, klart das anzwmistenum anf, 
dass mit Rücksicht darauf, duss die vom tricunternehinen ver- 
hrauchle Kohle zweilellos den Produktion: di 
nechmens dient. der obige Verkauf als Grossverkauf im 
dritten Absatzes des Art. 7 des Gewerbesteuergesetzes vom 15. 7. 
1925 aufzulassen ist. 

Diese Auslegung findet Anwendung bei den Veranlagungeu für 
1929 und die folgenden Jahre. 


Steuererleichterungen für Neubauten. 


Auf Grund elner neuen Verordnung des Staatspräsidenten (Dz. 
Us Nr. 64, Pos. 506) sind neu errichtete Bauten, Anbuuten bzw. 
Aufsinckum ie bis Ende des Jahres 1940 fertiggestellt werde: 
für einen Zeitraum von 15 Jahren, von der Zeit ihrer wenn auch 
teilweisen Benutzung an gerechnet, von samtlichen Grund- und 
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Gebaudesteueru befreit. Diese Steuerbefreiung betrifft samtliche 
Neubauten, ganz gleichgültig ist es, ab dieses Wohnhauser, Ge- 


schaftslokale oder Fabrikgebande sind. 

Die neue Verordaung hestimmt ferner, dass die von juristische 
oder physischen Personen zum Bau von Wohnbausern verwandten 
Geldsummen für die Berechnung der Einkonmmensiene Gesant- 
einkommen dieser Personen abzugsfahlg sind. D Bestimmung 
lindet gleichfalls nur auf die Wohnhauser Anwendung, die bis Ende 
des Jahres 1940 beendet werden. 

Bescheimgungen, die die Berechtigung bestatigen, van den vor- 
geschenen Sieuerermassigungen Gchrauch zu machen, werden von 
den zustundigen Baubehörden ausgestellt werden. 


Zölle 


Die Frist fur die Zollbeschwerden. 


Nach dem Urteil des Oberverwaltungsgerichls vom 29, Novem- 
her 1929 (Nr. 4017,20) findet der Termin, der m Abs. 5 des Art. A2 
der Verordnung des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 über 
dus Zollveriahren (Dz. Ust, vom Jahre 1929, Pos. 64) vorgesehen 
ist, keine Anwendung auf Beschwerden, die gegen dus Verfahren 
der Zailbehörde oder unrichtige Auslegung des Zalltariis erhohen 
werden, 

Der diesbezüglichen Klage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 

Das Zallamt um Kraków verzollie um 29. Novemher 1926 Tir die 
Krakauer Firma L. T. gepragle und eingesuumte Randstrelien fiir 
rlute nach der Zolltarifposition 57 P. 4b 1 in Höbe von 2600 zl, 
Am 12. Mat 1927 rcklamicrie die Jon hei dem genannten Zollamt 
mir der Begründung, duss P., hatte angewandt werden 
müssen und hat um Catch des überzall 
Das Zollamt erwiderte darauf, dass vs anf das (e 
gelen konne, weil die Firma die 3ütagige Frist, die 2 
Art. 16 der Verordnung des Finanzuinisters und des Handal- 

sters vom 11. Juni 1920 über den Zolltarit (Dz. Us 
enzulalten war, überschritten hohe, Gegen diese 
degto die Firma Berufung bei der Zolldirektion In Lwów a di das 
Gesuch an das Finanzministerium mit dem Antrag leitete, us aus 
dem vom Zollamt angegebenen Grunde mcht zu berücksichtigen, 

Dus Finanzministermim verwärf den Rekurs wegen Ueberschrei 
tung der Frist. Hieranf wandte sich die Firma an das Oberverwal- 
lungsgericht, das folgendes Urteil fallte. 

Nach Art. 16, Abs, 2 der in Betracht kommenden Verordnung 
über den Zulltaril ist die Beschwerde gegen die uurlehtige Anwen- 
dung des Zolltarits bei der Verzollung einzureichen. Ausserdem kann 
sie binnen 20 Tagen vom Augenblick der Verzollung an eingerelht 
werden, wofern die Ideutitat der reklannerten Ware mit der ve 
zoliten einwandfrei nachgewiesen wird. Aus dem Inhalt der ang 
zugenen Vorschrift geht hervor, dass das Recht der Partel zur Piu- 
reichung von Beschwerden gegen die unrichtige Anwendung des 
Zolltarlis. falls die Partei von diesem Rechte nicht im Augenblick 
der Zellabfertigung Gchrauch gemacht hat, ausdrücklich dureh wine 
Amägige Frist beschränkt ist, nach deren Ablauf keinerlei Elnwande 
gegen anrechtmussige Tarilierung der Ware wirksum erhohen we 
den Daag Di erin berief sch auf die Vorschrift des A 
Abs. 5 der Verordnung des Finanzininisters vom 14. Dezemher 1920 
Zollverlahren, die den Zollbehörden das Recht verleiht 

e von 2 Jahren den durch einen Irrtum hei der Gebührei 
UE entstandenen Unterschied auszuglerchen, aber He Partei 
Ihrer Pflicht zur nachtraglichen Eutrichtung der fehlenden Gebülren 
mehi enthiudet. Diese Berufung ist jedoch nicht stchbullie. denn 
Jie besagte Vorschrift normiert lediglich die Berichtigung von Irre 
tümern durch die Zolthehörden von Amts wegen, bezieht sich ulso 
nicht auf das Recht zur Reklamation gegen das Ausmass der Zoll- 
gehühr, dus Ahlauf der iu Art. It der Zolltarifverorduung var 
geschriebenen Frist von 30 Tagen der Partei gexenliber formal 
rechtskräftig iste Das Gericht musste deshalb auf Abweisuug der 
Klage erkennen. 


Zollerleichterungen fur kondensierten 
Weintraubensaft, 


Mit Genehmiguug des Finanzministers kann kondensierter Wein- 
tranbensaft (Pas. 24. Punkt 5a und b des Zulltarifs) für cinen er- 
siglen Zullsatz eingeführt werden, der für kondensierten Wein- 
trauhensaft in hermetischer Verpackung ohne Zucker wd ohne Alko- 
hol (Pos. 24, 5a) 5 Prozent und für kondenslerleu Weiulraubensalt 
in wicht kermetischer Verpackung obne Zucker und ohne Alkohol 
(Pas. 24, 5b) 10 Prozent des normalen aulonomen Zolls betragt 


Zolltarifenischeidungen. 


Entscheidungen der obersten Zollbehörde zufolge sind zu ver- 
zellen; 

Scheren zum Haarschueiden wach Pas. 
renabgüssce nach Pos. 158, P. 1. 
Zugeschuittene Eisendrahte, aus denen durch Zi 
nadeln gemacht werden sollen, nach Pos. 156, 


158, P. 1a), rohe Sehe- 
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Schnallen, mit den Merkmalen vou Toilettenwaren, falls aus 
Draht, nach Pos. 156, P. 8 oder 156, P. 10b), aus Blech unedler 
Metalle, mach Pos. 215, P. 4, aus demselben Material, aber mit Zu- 
satz von anderen gewöhnlichen Stoffen nach Dos, 215, P. 3, Strumpf- 
halterschnallen imit einem Oberteil aus vernickeltem Eisendralit, 
einem Fisenplatichen und einer Unter]: aus Weichgummi, der 
dorch dünnes Baumwollgewebe verstärkt ist, nach Pos.88, P.1d) 1], 
dagegen nach Pos. 156, P. R uud Anm. zum P., 12, falls der Draht 
mehr als der Gummi wiegt. sandert eiugeführte Bestandteile sol- 
cher Schnallen werden wie lolgt verzolll: der Oberteil aus dem 
tmit unediem Metall überzogenen Draht ıach Pos. 156, P. 8 und 
Anm. zu P. 12, das Eisenplattichen nach Pos. 154, P. 4, die Gummi- 
unterlagen nach Pos. 88, P. 14) Il. 

Sirunpfhand- oder Hasentragerschnallen aus Blech und anderen 
unedlen Metallen, auch in Einzelteilen, nach Pos. 215, entsprechender 
Punkt je nach Vollendung und den Zulaten. (Diese Entscheidung 
hetrifft nicht Schnallen aus Draht oder Schnallen aus Eisenblech 
für Herrengürtel.) Aus Draht hergestellte Schnallen mit er 
Schlaufe aus Eiseublech (sog. Rienenschnallen) nach Pos. 125, P. 4. 

Stlefelanzieher aus Eisen von über 6 mu Querschnitt, zusanı- 
meuklappbar, nach Pos. 215, P, 4. (Diese Stiefelauzieher bestechen 
aus emen Bügel zum Hineingreiien, an dessen unterem Ende in zwei 
runden Zapfen ein Haken silzt: dieser kann nach Gebrauch in den 
Bügel geklappt werden.) 

Armbänder aus uncdlen Metallen, zum Tragen von Uhren die- 
nend, nach Pos. 215, P. I, wenn ganz vergoldet, nach Pos, 149, P. 1i, 
wenn nur teilweise vergoldet, 

le ele unabhängig von Bestimmung und Durchmesser, nach 
Pos. 148, P. 

Salten aus e gewöhnlichen Stoffen, mit dinnem versilberten Draht 
umwickelt, nach Pos. 149, P. 11. 

Kupferne Protilstangen, durch Ausziehen von Kupferstaben er- 
zeugt, nach Pos, 144, P. 4, durch Pressen von Rohren gewonnen, 
nach Pos. 149, P. 7, 


el 
Zollpolitik. 


Heutzutage inleressiert sich gauz Europa für Zollfragen. Auch 
der kleine Mann, der sich hloss eine kleine Laube mit Geilügelzucht 
leisten kamı. Und sa fragte ich neulich Herrn Schulze, ob er für 
Freihandel oder Schulzzölle sei? 

„Schen Sic“, sagte Schulze, „ich mochte schon ganz geru in 
melnem Drahtzaun ein Loch haben. Ein Loch, wissen Sie, grade 
gross genug, dass meine Höhner iu den Garten des Nachbar Muller 
hinüberkönnen, aber andrersells wieder — verstehen Sie grade 
klein genug, dass diese verdammten Hühner vom Müller nicht zu 
wir herein können...“ 
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Teilweise Aenderungen und Erganzungen 
des Posttarifs. 


Gemäss der im Dz. U. R. P. Nr. vom 9. September 1930, 
Pos. 502 verölfentlichten Verordnung des Past! ters vom 11, Marz 
1924 { U. R. P. Nr. 19, Pos. 181) werden folgende Aunderungen 
und Erganzutgen eingeführt: 

a) Im Abschnitt „Pakele A. Innenverkehr“ Pkt. 3 erhalt der 
erste Satz lolgenden Wortlaut: 

„Pakete mit poluischen und auslandischen amtlichen Ausgaben 
(is U. R. P. vom Jahre 1923, Nr. 30, Pos. 186) sowie Bücher", 

b) im Abschnitt „Postüberweisungen A. Innenverkehr“ Pkt, 1a 
wird yuter den letzten Rubriken folgende Erganzung eingeführt: 

„Gewöhnliche Ucherweisungen gegen alu 


üher 1000- 1250 zt 250 gr 
„ 1250—1500 EC 
n 1500—1750 KO 
, 1750 2000 „n 350 „ 
e) Im Ahschnilt „Nachträgliche Ochühren' 
Pos. 17, Pkt. a) wird folgendes erganzi: 
über 101500 zt ZS 5 150 gr 
n, [500-200 ., E 


Diese Verordnung trilt am 10. September 1930 in Krait. 


Ermäßigte Postgebuhren fur Pakete mit Büchern. 


Auf (rund der im Dz. U. R. P, Nr. 64 vom 9. 9, 1930, Pos. 504 
EG Verorduung des Postministers wird folgendes bc- 
stimmt: 

$ 1. Postpakete mit Büchern, in dem im § 2 angegebenen Ver- 
kehr, unterliegen der ermassigten Gebühr gemass dem zurzeit gel- 
tenden Posttarit. 

Unter der Bezeichnung „Bücher“ sind zu verstehen Buchaus- 
gaben überhaupt, mit Ausnahme von perlodischen Ausgaben, die zum 
Varahonnement mt Verunltelung der Post, Im Sinne der Verordnung 
des Handelsministers vom 6, Oklaber 1925, bett, Abonnements durch 
Vermittelung der Post von Zeitschriften und periodischen Ausgabe: 


die im Lande erscheinen, augemeklet sind. (Dz. U. R, P, Nr, 107, 
Pos. 763). 
§ 2. Die ermassigien Posigebühren können gentessen: 


Buchhandluugsflrmen im gegenselligen Verhaltnis zu Lelr- 
anstallen sowie zu Privalpersonen, 


b) Lehransfalten im gegenseitigen Verhaltnis sowie im Ver- 
baltais mit Buchhandlungsfirmen, 
Ant den Pakelen mit Büchern sowie auf den zu Juen 


zugehörigen Hilfsadressen ist der Vermerk zu machen „Bücher“ 
SA Die In dieser Verordnung erwalinte Ermassigung geniessun 
nicht Bucher, die als „Drucksachen“ versandt werden. 
5. Diese Verordnung tritt am 10. September 1930 In Krait. 


Werden in Polen Fleischbörsen eingeführt? 


Das System der Warenhörsen ist In Polen im Verhaltnis zu den 
westeuropaischen Laudern wech selir wenig ausgebaut. gibi 
deren nur verhaltnismässig wenige und auch diese wenigen spielen 
im Wirtschafisieben bei weitem nicht die Rolle, die der Börse als 
Regulierum und Ausgleichspunkt im Wirtschaftsleben eines zivi- 
Hsierten Staules zukommt. Eine Ausnahme hilden nur die Getreide- 
hörsen, was bel der überragenden Bedeutung der Landwirtschait 
durchans unerklarlich ist, Aher gerade die Landwirtschaft ist durch 
die niedrigen Getreidepreise gezwungen worden, auch anderen 
Produktionszwei starken Masse ihre merksamkeit zu 
schenken dr, so bal auch die tierische Produktion in letzter Zeit bei 
uns mehr als bisher die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Nach 
statistischen Acusserungen betragt der Wert in Polen jahrlich etwa 
37 Prozent der finanziellen Produktion, doch Ist mit Recht Jarauf 
hingewiesen worden, dass mit diesem Stand die Möglichkeiten noch 
keineswegs erschöpft, vielmehr erst zu einem klemen Teil ausge- 
setzt sind. In dem Streben, diesen Produktionszweig zu vervoll- 


kommnen und die Bedingungen für eine Anfwarlsentwicklung zu 
schaffen, wird gegenwarlig von verschiedenen Seiten die Nolwen- 
digkeit hetont, isi örsen in den wichtigslen Zeutren 
des Landes entslehe: ei. Die wichtigsten Aufgaben dieser 


Konstitution Icm in der Durchführung einer ratio- 
nellen Preispolitik im Wege einer Normierung des Angebots auf den 
einzelnen inlandischen Markten, zweitens Bekanntgabe der Preise 
an die Intere: s Festsetzung und Vereinheit- 
lichung der Einkaufsfornien und schliesslich Ausschaltung der über- 
Hüssigen Vermittlung. Ucherdies wird die Durchführung einer rich- 
tigen Klassifizierung des Fleischmaterials vom Gesichtspunkt der 
Ansprüche der Abuchmermarkte eine besondere Bedeulung für den 
Exvort gewinnen, der in den letzten Monaten Tendenzen eines Aui- 
siet verriet. Polen, das über ein grosses Vıiehreservon verfilgt, 
hat grosse Chancen, sich Ahsatzmöglichkeiten für seine Zucht- 
produkte auf den Westmärkten zu sichern, besonders wenn die An- 


sprüche der Bestimmungslauder hinsichtlich Ovalitat und frischer 
Ware erfüllt werden. 

Die Erreichung dieses Zieles verlangt jedoch die Mobil 
entsprechender Mengen von Kühlwaggons und Eiska 
auf den Eiscubahnen, deren Mangel namentlich in der Sommers; 
xerude beim polnischen Fleischexport sich aussersi unangenehm fü 
har macht. Ferner müsste der nbahntarit entsprechend dem 
Fleischwerie stark herabgesetzt werden. Des weiteren erscheint 
notwendig der Bau von Schlachtexporthäusernm, die in den 
allgemeinen Plau des Aush: von Schlachtliausern im Inlande 
unter besonderer Berücksichtigung der grösseren Fleischkousum- 
zentren aufgenommen werden müsslen. 


Das ganze Problem erscheint um so wichliger, als mit ihm die 
Frage der Hebung des Wohlstandes der Jandwırtschaltlichen Kreise 
verbunden ist, die ja bekauntlich zwei Drittel der Bevölkerung 
Gegenwartig ist die Spannweite zwischen den Fleisch- 
preisen beim Produzeuten und den Detailpreisen, die der Konsument 
zu zalılen hat, In Polen bedeutend hoher, als in auderen Landero. 
Diese Erscheinuug geht auf die Verschwendung von Fleisch in ver- 
schiedenen Formen sowohl im Austausch, als auch im Produktions- 
prozess zurück und ist überdies eine Folge des ausserordentlich 
hohen Rentabilitaiskaeffizienten bei den Fleischindustrien. Man cr- 
warlet daher mit Recht von den gerenwartig in Polen ins Leben 
gerufenen Fleischbörsen, dass sie zu einer Rationalisierung und 
Hebung der Kauikraft eines so wichtigen Wirtschaftszweiges bei- 
tragen werden. 

Derartige Flelschbörsen sollen vor allem in Warschau und in 
Lodz errichtet werden. ln Posen besteht ja, angeschlossen an den 
Städtischen Schlachthof, bereits eine Art Fleischbörse, die jedoch 
mehr örtlicke Bedingung hat und noch keineswegs die Funktionen 
einer regular arbeitenden Börse ausfällt. Es sollen auch spater 
Börsen in Kattowitz, Krakau und Lemberg errichtet werden. 
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Polens Getreide-Handelsbilanz 1929|30. 


Das verflossene Wirtschaftsjahr schliesst für Polen mit einem 
Ueberschuss von 706 t samtlicher vier Getreidearten ab. Der 
Gctreideexport blich nur um 15090 t hinter demjenigen von 1925/26, 
dem günstigsten Wirtschaftsjahr seit 1924/25, zurück. 


Ye Entwicklung des polnischen Getreideaussenhaudels in den 
lutzten Jahren illustriert dte nachstehende Tabelle (in 1000 t): 
Yeizen Roggen 
Ueber- Ueber- 
Em- Ur schuss Ein- Aus- schuss 
fuhr fuhr Ausfuhr fuhr fahr +Ausfuhr 
-Einfuhr Einfuhr 
1924/25 — 634.4 135,2 48,3 
1925126 +123,1 20 3430 
1926/27 — 223,6 126,6 87,1 
1927128 238,9 106,7 9,2 d 
178 770 + 59.2 
08 357,0 +356,2 
Haier 
1924/25 79 01 — 795 
1925!26 Ap 940 84 
1926127 445 55 36,3 
1927/28 23,7 9,5 14,2 
1928/29 148 105 4,3 
1929/30 Au BR E TR, 


2 R 

Durch die Steigerung des Weizenmeblexports Ist in der Weizen- 
cinfuhr ein Ueberschuss in Hohe von 2000 t entstanden. Im Expart 
von Weizenmehl allein betrug der Ueberschuss 7000 t. Im Vergleich 
zu 1925/26 ist zu bemerken, dass der Ueherschuss über 115000 t 
betrug. 

Der Aussenhandel mit 
von A560 t, 
gelangten, 
dei, ubersticg, 
Gerste wurde 


Roggen ergibt einen Ausfuhrüherschuss 
wovon gegen Exporipramien 26N 500 t zur Ausfuhr 
Roggenmengen, die im letzten Jahr ausgeführt wur- 
um 5000 i diejenigen aus dem Jahre 1925/20, 
in einer Menge von 26300 t, d. h. etwa 100000 £ 
mehr als im Jahre 1925/26 ausgeführt, hiervon gegen Ausluhrpramien 
155000 t, Hafer wurde in einer Menge von 79000 t. d. I. um 
oo t weniger als 1925/26 ausgeführt hiervon gegen Exportprumien 
A4 00 1. 

Infolge der Pramiierung der Ausfuhr von Mehl ist auch elu 
bedeutender Exporl nicht nur in Weizenmehl, sondern auch in 
Roggenmichl eingetreten. Der Ueberschuss des Rarkenmehlexparis 
betrug 11000 t. Die Ausfuhr von Mals und Reis zeigt einen 
Veberschuss In Hohe von 18000 bzw. UM t im Gesamtwert van 
22 Mill, zl. Der Aussenhandel In Kleie steigerte sich sehr he- 
trachtlich, Der Ausfuhrüberschuss betragt 180000 t im Werte von 
a3 Mill, zł, hiervon Rogxeukleie 100000 t, Weizenkleie 61 MN t. 

Der Gesamtsaldo des Getreidenussenhandels und desienigen von 
Getreideprodukten stellt, nach Berücksichligung des Finfuhrwertes 
von 38 Mill. zł}, einen Wert von 179 Mill, zt als Aktivposten der 
Handelshilanz dar. dm Vergleich mit den Vorjahren ist dieser Saldı 
sehr günstig, dank der gesteigerten Geireideausiuhr. las Wirt- 


schaftsiahr 1927/28 schliesst namlich ınit einem passiven Saldo von 
. wahrend das vorletzie Wirtschaftsjahr 1928/29 einen 
unbedeutenden Aktivsalde von etwa 13 Mill, zł brachte. 

Bei waherer Betrachtung einzelner Positionen des polnischen 
Getreideaussenhandels ist die Senkung des Werts des Exports im 
Vergleich zu den ausgefuhrien Getreideinengen festzustellen, was 
auf den katastrophalen Ruckgang der Preise aul den Auslands- 
markten zurückzufülren ist. 


Warum die Getreideexportprämien der polnischen 
Landwirtschaft keinen Nutzen brachte. 


In einer der letzten Sitzungen des Getreideexportverbaudes 
wurde u, a, die Frage erörtert, ob und in welchem Umiaug de Ge- 
treideexpartprumiierung der Polnischen Landwirtschaft 
Es wurde festgestellt, dass S gegen e 
günstigen Resultate brachte, weil es sowohl meugen-, als auch z 
gemass begrenzt ist. Die Verordnung über die Ausfunrpramiierung 
hat nur bis zum 31. Oktober d, Is. Gültigkeit, wahrend viele Expor- 
wure Gelegenheit hatten, Termingeschalle weit über diesen Zeit- 
punkt hinaus abzuschliessen. Da der Fxporteur aber nicht die Ge- 
wissheit hat, dass er nach dem 31. Oktober d. Js. noch Ausluhr- 
pramien erhalte, zahle er dem Landwirt niedrigere Preise. Aher 
selbst wenu er die Verkaufe auf einen vor dem A1. Oktober d. Js. 
fallenden Termin abschliessc, sei er auch in diesem Falle nicht gr 
wiss, ob er die Pramien erhalte, da die zu pramilerende Export- 
menge durch Kantingente begrenzt ist, 

Der Getreideexportverband har dushalh an die polnische Regie- 
rung einen Dringlichkeitsäntrug gerichtet, einer Verlangerung der 
Ausfulhrpransienverordnung zuzustimmen und ihre solorlige Bekanın- 
machung zu veranlassen. “Gegenwartig werfe die Regierung Mil- 
lionen heraus, ohne dass die Landwirtschaft einen Nutzen davon 
habe. 


Polens Handelsvertrag mit Ungarn 


In den nächsten Taxen wird laut Beschluss des Ministerratcs 
vom 10. d. M.. der mit Ungarn am 2. Dezember 1928 in Warschau 
protokollierte Zusatzvertrag zur polnisch-nugarischen Handelskon- 
vention in Kraft treten. Dieses Protokoll audert die dem Abkommen 
von 1925 beigefügten Listen der Zollermassigungen, die von beiden 
Parteien beim Warenexport angewandt werden. Auf Grund der 
Bestimmungen dieses Protokolls erhalt Polen eine wellere Zoll- 
ermassigung für Paraffin, Textilmaterialien und -waren, sowie das 
Recht der ireien Ausfuhr von Rübensamen uud Schoittholz, Neue 
Zollermassigungen werden ihm für Hültenerzeugnisse, Werkzeug- 
stahl, Brückenkonstruktionen, Fasser aus Elsenblech usw. gewahrt, 
Gleichzeitig wurde dem ungarischen Partner eine Einfuhrerma: 
gung auf Paprika und Salami zuerkannt, die das Hauptprodukt des 
chen Exports naclı Polen sınd. 


D 


| - er deutsche Angestellte in Polen. 


Mein Prinzipal, meine Ferien und ich. 


Diesen Brief eines Angestellfen an seinen Prinzipal 
ntnchmen wir mit Genehmigung des Verlages der aus- 
gezeichneten Zeitschritt „Der Organisator". Verlag Orga- 


nisalor A. G. Zitrich, chentalls die Plauderei „Vom 
Superlativ“ (Deutsche Sprachecke) entnommen ist. 
Herr Prinzipal! 
Lange Zeit hat mich das Leben herungeworfen; zwei, drei 


Jahre lang habe ich keine rechten Ferien gehabt. Auch letztes Jahr 
ind mir infolge Stellenwechsel nur acht Tage be 
Sic hatten die Güte, sie mir zu gewahren, obgleich ich erst kurz 
zuvor bei Ihnen eingeireten war. 

Wissen auch, was Sie mit dieser Geste getan haben? Sie 
haben einen glücklichen, zwei glückliche Meuschen gemacht! 

Wir sind, meine Frau und ich, in dte Berge gezogen, m eine 
Gegend, wo wir noch mie gewesch waren. Werden Sie begreifen, 
wenn ich Ihnen sage, dass es ein unsagbar glückhaftes Gefühl 
mich war, wieder chnal wahrend ein paar Tagen dem Alltag ear 
rückt über meine Zeit verlügen zu konnen? Wieder emma neue 
Eindrücke in mich aufnchmen zu können, ich, für den Reisen, Neues 
schen sonst das halbe Leben war? 


Und erst als wir oben waren, auf einem Gipfel des Berner Obers 
landes, vor uns der Eiger, der Mönch, die Jungfrau! Alp eine 
waliltuende Bergesstille uns umfing, die Welt sich uns zergte in dur 
schönsten Sonne eines schönen Herbstes! Da fühlte ich, wie dur 
alte Mensch mit seinem Leid in mir verging und ciu neuer erstand, 
voll Hofinnug und Mut für die Zukunft. Da hat sich dur Vorsatz, 
in mir machtig gestarkt, ımmer besserer Meusch und besserer Ar- 
heiter zu werden. 


Was war cs eigentlich nur? Ich bin dech schon ‚oit in den 
Bergen gewesen, immer haben sie mich entzückt, aber warum habe 
ich diesmal Im Anblick der Gletscher cin beseligendes Gefühl 
empfunden wie noch gie? 


Wie durchkostele ich aber auch diese kurzen Tage, jede Stunde, 
iede Minute! Ein Erleben war es jeden Tag: Schluchten, Gletscher, 
Bergseen, Bergdörier, deren Namen uns aus den Schulbüchern her 
vertraut waren uud die wir nun erstmals schen durften, auch Frem- 
denzentren mit grosser Buntheit von Menschen — Menschen, 1m 
Vergleich zu uns reich an Geld und reich an Zeit, Menschen aber, 
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die wir dennoch nicht beneidelen, denn zu sehr schien es auf ihrem 
Angesicht geschrieben zu sein: Ueberiluss — Ucherdruss- 

Jetzt sitze ich wieder iin Buro; der Larm der Stadt hat mich 
wieder umfangen, das Hasten, das Sorgen und das Streben. Aber 
die Erinnerung an die schönen Ferienlage hilft mir hiuweg über 
vieles. Wenn ich mich einmal überrasche, wie Ich ungeduldig, 
mürrisch oder verdrossen hin, weise ich mich selbst zurecht im 
Hinblick auf das genossene Glück und das mir nachstes Jahr hoffent- 
lich wieder bevorstehende. 

Sie sallen wissen, mem Priuzipal, dass Se mit Ihrer Geste nicit 
nur einen glücklichen Menschen gemacht haben, sonderu dass 
dafür auch eutschadigl werden durch vermehrte Tatigkeit und 
durch grössere Lust an Arbeit und Leben. 

Ihr ergehener 


NEN, 


Entscheidungen des Posener Kauimannsgerichtes. 
U 


Der Minderjahrige A. M. war von Ende De- 
zember bis zum 31. Mai 1929 hei einer Posener Firma in der Kant 
maunsichre. Vereinbart war cine dreijährige Lehrzeit, Am 31. 
1929 entliess der Inhaber der Firma den Lehrliug plötzlich ohne 
Kündigung und stellte bm ein Zeugnis aus, in dem er angab, dass 
der Lehrliug für die Kaulmangsichre nich! brauchbar si 

Der Lehrling klagte darauf beim Kaufmannsgericht In Por 
am eine Entschadigung in Höhe von 700 z} und 10 Prozent Zinsen 
vom d. 6. 1929, Weiter verlangte er cin Zeugnis, in dem nur die 
Dauer seiner Lehre in der Firma bescheinigt wird. Zur Begrün 
dung seiner Forderungen giht er an, dass er keinen Anlass gegchen 
habe, der cine sofortige Entlassung rechifertige und dass er in- 
zwischen keine neue Anstellung gefunden habe. 

Der Beklagte bestritt nicht, dass der Lehrling infolge der Ent- 
lassung immer noch arbeitslos sch, behanptele Jedoch, dass dieser 
im Dienste unaufmerksanı und nachlassig gewesen sei, und dass 
dessen Mutier unwahre Nachrichten üher iln, den Inhaher der 
Firma, verbreitet habe, die ilim als Kaufmann schaden konnten. Er 
forderte daher die Abweisung der Klage. 

Das Gericht verhörte hierauf als Zeugen zwei Angestellte der 
Firma, deren Aussagen ergaben, dass der Klager arbeıtswillig 
war und due Anordnungen des Chefs stets restlos ausführte. Das 
Verhalten des Klagers hat demnach eine fristlose Entlassung im 
Simne des 8 77 des Handelsgeseizbuches wcht gerechtfertigt. Mi 
folgedessen ist der Beklagte auf Grund des 8 70 des Handelsgese 
buches verpflichtet, dem Klager den ihin entstandenen Schaden zu 
erselzen. 

Entscheidung: Nach der Erwägung, dass der Klager infolge der 
unrechtmassigen Entlassung langere Zeil arbeitslos wur, und das 
er seine Lehre viel spater beenden konnte, entscheidet das Gericht, 
dass dem entlassenen Lehrling eine Entschädigung in Höhe von 
ma zu zahlen sei. Weitere (Ten wir- 
den abgewiesen Da ferner festgestellt wurde, dass der Klager uls 
Lehrling sieis willig gearbeitet und nicht Anlass zu Beschwerden 
gegeben hatte, erkannte das Gerieht im Sinue des $ 84 des Handelx- 
gesetzhüches semen Anspruch auf vin Zeugns als berechtigt 
an. Nach Ñ 92 der Zivilprozessorduung wurden beide Parteien zur 
Tragung, je emer Hulfte der Kosten des Verfahrens verurteilt, 
Schliesslich entschted das Gericht noch auf Grund des § 709, P. 4 
der Zivilprozessordiung, dass das Urleil vorlaufig voll- 
streckbar isl, 


Tarbestand: 


UR 

Tatbestaud: Eine Posener Firma beschaftigte einen jungen 
Mann aus B. als Filialleiter und zahlte ihm ein Monatsgehalt von 
140 zl. Die Firma hatte mit ihm verelnhart, dass er solorl entlassen 
werden würde, wein die Monatsinventur seiner Filiale ein Manko 
nachweise. Nun (rat der Fall ein, dass die Inventur der Filiale 
einigen Monaten ein gewisses Manko ergab, das aber im Verhaltnis 
zum Umsatz sehr minimal war und zwar für Januar 1929 1.12 Pro- 
zent, für Februar 1929 0,62 Prozent und für April 1929 0,27 Prozent 
vom Umsatz betrug. Nach der Feststellung dieser Tatsache entliess 
die Firma den Filtalleiter sofort ohne Einhaltung der gesetzlichen 
dreimanatigen EE 


der das minimale Manko der Inventur nicht 
SE Grund für eine solnrtige Entlassung ansehen 
konnte, klagte auf Grund des 8 611 BGB. und Art. 39 der Verard- 
nung des Staatsprasidenten vom Ip. 3. 1928 auf Zahlung einer Ent- 
schadigung in Höhe von 420 zt, das ist das ihm für drei Monate 
zustehende Gehalt, 

Entscheidung: Zwar habe die Firma mit ihrem Angestellten die 
Vereinbarung getroffen ss er sofort entlassen würde, wenn die 
Inventur ein Manko ergibt. Das Gericht hetonte jedoch, dass der- 
arlige Vereinbarungen die Rechte des Arbeilnchmers, die sich aus 


e 


den Bestimmungen des erwahnlen Artikels der Verordnung des 
Staatsprasidenten ergeben, nicht beschranken dürfen, und 
dass eine Kündigung ohne Einhaltung der gesetzlichen Frist wegen 
eines so minimalen Mankes der Inventur nicht gerechtfertigt sel. 
um so mehr, als der Angestellte noch nicht volljahrig war. Diesen 
Umstand hatte die Firma namlich bei der Austellung des Filial- 
leiters ganz hesonders in Beiracht ziehen müssen. Demzufolge ver- 
urteilte das Gericht die beklagte Firma zur Zahlung der vom Klager 
gelorderten Entschadigung und zur Tragung der gesamten Gerichts- 


Kosten, 
Deutsche Spracheck E-J 


Vom Superlativ. 
Von Alfred Neuland. 
ist tief bedauerlich, dass 


ann van heule Oe- 
seinen Waren und 
nur in Worten höchsten 
die wir taglich zu lesen bekommen, 
che. 

und Werbehrielen tritt die schlechte 
Da wimmelt es von „allerfeinstem Kase“, 
‚kulantesten Preisen“, „billigsten Bere 
Bedienung“, „promptester Zusendung“ 


traurige T: 

Besouders in Augehot 
Angewohuheit sebr zutage. 
„ħoclimadernsten Stoffen", „ 
aungeu", zuvorkommendster 
-s u. 


Die Liebhaber des Superlativs bedenken gar nicht, dass sie mit 
ihrem Wartgeklingel gerade das Gegenteil von dem erreichen, was 
sie erreichen wollen: Die Leser Ihrer Briefe zu fesseln, sie von der 
Wahrhaftigkeit ihrer Mitteilungen zu überzeugen und sie dadurch 
zu Bestellungen zu bringen. Die übersleigerte, gekünstelte Aus- 
drucksweise erweckt nur Langeweile, die Leser fühlen sich abge- 
stossen und das Angebot wandert vorzeitig in den Papierkorb, 

Höflicher als höflich, freundlicher als freundlich, gültiger als 
güllg usw. hrauchen wir nicht zu sein und es wird auch nicht von 
uns verlangt, Wer me anders, als in der höchsten Steigerungsiorm 
redet, findet zutetzt keinen Glauben mehr und bleibt ungehbrt, Und 
wem er dann einmal etwas wirklich Gutes, Brauchbures und Pruls- 
werten anzubieten hat, dann fehlen ihm die durchschlagenden Worte, 
weil er sich schon vorher In Superlotiven erschöpfte. Man soll sein 
Pulver nie zu früh verschiessen, sondern in weiser Bedachligkeit die 
Wirkung sleigern, mit guter Ucherlegung zum Höhepunkt führen und 
uberhaupt mit ehrlichen, freien Worten, die mau auch veruntworten 
kann, das Vertrauen der Kunden zu gewinnen suchen. Das wird 
hellen! 


beweisen die 


Mitteilungen des Verbandes Deutscher Angestellter In Polen 


Samen dh CEA 


Ku‘ Tree, breitet Tri 


Vorträge. In der Nr, 18 des Verhandsblattes vom 15. 9. 190 
veröffentlichte der Verhand für Haudel und Gewerbe bereits den 
Entwurf des Vortragsprogramns für das kommende Winterhalbjahr 
1930/31, welches in vollem Umfauge unsere Wünsche bericksichtist. 
Da die zur Festsetzung der Vorlragsfolge und Bestimmung der Red- 
ner notwendigen Vorarheiten noch nicht vollstandig abgeschlossen 
siud, ist die Festsetzung des endgültigen Vortragsprogranms noch 
nicht möglich. Infolgedessen wırd unseren Mitgliedern erst in einer 
der nactisten Nummern das fesisichende Vortraesprogramm mit den 
Namen der Vortragenden, dem Ort und Zeilpunkt der einzelnen 
Vortrage bekannt gegeben werden konnen. Wir wollen es aber 
nicht unterlassen, das Interesse unserer Mitglieder schon jetzt auf 
diese Vortragsreihe hinzuleuken. Die Teilnahme an allen Vorträgen 
ist vnentgeltlich, 

Teeabend. Wie wir bereits I 
ahrigen Veranstaltungen milteilten, 
Beifall aufgenommene Teeabend im Laufe des Winters mehrere 
e wiederholt werden. Die nachsie Veranstaltung dieser Art, dic 
nach dem Muster des ersien Abends stattfinden soll, d. h. bei der 
musikalische Vortrage, Gesangseinlagen, Rezılationen, Tanz usw, in 
hunter Folge abwechseln, findet am 

Sonntag. dem 5. Oktober, nachmitiags 3 Uhr 
im grossen Saale der Grabenlage stati. Die Vortrage beginnen vor- 
aussichtlich um 6 Uhr. Das Ende ist dem Charakter der Veranstal- 
tung enisprechend für etwa 11 Uhr vorgesehen. 

Die Vortragsiolge ist sorgfaltig zusammengestellt und verspricht 
wie früher einen auserlesenen Genn: Wir erwarten deshalb von 
unseren Mitgliederu und deren Angehörigen recht zahlreichen Besuch. 

Als Tanzmusik sind wieder zwei erstklassige Solisten aus einem 
brckarnten Kabarett verpflichtet worden. 


der Vorschau über die die: 
soll der seinerzeit mit grossem 


Zur Deckung der Unkosten erheben wir ein Eintrittsgeld von 
1 zł einschliesslich Steuer. Die Karten sind ab Montag. dem 29, 9.. 
in der Evangelischen Vereinshuchhandlung im Vorverkauf und am 


Tage der Veranstaltung an der Kasse zu haben. 

Unser Heim in der Zwierzyniecka 6 ist von Mittwoch, deu 
1. Oktober, ah wieder geöffnet und zwar m diesem Jahre nur cln- 
mal wöchentlich, Mittwoch, von 7—1I Uhr abends, Wie 
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bisher, sichen unseren Milgliederu Zeitungen, Zeitschriften und die 
verschiedensten Spiele zur Verlägung, so dass reichlich Gelegenheit | EECH Rätselecke | 


zur Unterhaltuug geboten ist. Wir legen besonderen Wert darauf, 
dass unsere Heimabende recht zahlreich besucht werden, da sie den 
Zusammenhalt unter unseren Mitgliedern fordern sollen. Vom Heim- 
wart wird alles getan werden, den Aufenibalt so angenehm wie 
moglich zu gestalten. 

Kurse. Wir nchmen an, dass unsere Mitglieder von ihrem Ur- 
lauh gesund und arbeitsirol zurückgekehrt sind und hollen, dass auch 
die Aufnahme unserer geplanten Kurse dem Interesse unserer Mit- 
glieder begegnet. Wir freuen uns, dass cs uns gelungen ist, die 
Sprachkurse sowie die kaufınannischen uud bürotechnischeu Kurse 
iu einer solchen Vielegestaltigkeii auszubauen, dass diese für jedes 
Mitglied Fortbildungsinöglichkeiten bieten, Unsere heutige Sonder- 
der wir besondere Beachtung zu schenken hitten, gibt über 
elleiten Aufschluss. Wie daraus ersichtlich ist, sind die 
Kurse nicht nur für Anfauger, sondern in gleichem Masse für die 
Bedürfnisse von Angestellten mit langerer Praxis gedacht. Wir 
wollen immer wieder betonen, dass das grösste Interesse unseres 
Verbandes auf die Aus- und Fortbildung unserer Mitglieder gerichtet 
ist Wir haben keme Mühen gescheut, um unseren Mitgliedern ein 
reichhaltiges Arbeilsprogramm zu bieten und erwarten von jedem 
einzelnen, dass er es sich durch die Beteiligung an einzelnen Kursen 
nutzbar mach Wir wollen eine rec Arheitsgem 
Kreise Gleichgesiunter anstreben, die neuen Antrıch zum Schaffen 
gibt, unsere Kenntuisse erweitert und verlicht, 


0 e ir: 


Silbenräisel. 


Aus wachstehenden Sılben sind 24 Worte zu hilden, deren An- 
Tangsbuchstaben von oben nach unlen, ebenso die Endhuchstahen 


gelesen einen beherzigenswerten Spruch für unsere Mitglieder er- 
geben: 
a— as chill -— chur — de -- de -- di du e est 
ex - ga ge -- gnat — gra haus —- hocl — in it 
kla kei la lag =- mark mann mas me me — 
mehl mis — ua nan -- no an on on pa — 
pe tant re re — ri D se si si — stel — 
sii sam tät teut tho ti ti iro -— tur 
u= ver vi vj —- vis war == zig, 


Bedeutung der einzelnen Wärter: 1. Lagerschein, 2. nordeuron. 
Müuzeinheit, A. Werbemittel, 4. Schweizer Kanton, 5. Völkerschatt, 
A. Effektengeschalt, 7. Warcuanslieferung, 8. baltische Hauptstadt, 
9. deutscher Sejmabgwordieter, 10. Grossunterhelmen im Buchhandel, 
11. Wahrungswechsel he Anzeige, 13. Neuheit, 14. ze 

: her Staatsmanu, 16. Düngemittel, 
17. Erfinderschutz, 18, Zinsherechnuugsmethade, 19. Neuausgabe von 
Werizeichen, 20. Geslalt aus „Soll und Haben“. 21. Additionsergeb- 
nis, 22. arientalischer Staat, 23. Wolkenkratzer, 24. Anweisung. 


Der deutsche Handwerker in Polen. - 


Wie sich die übermäßige Steuerbelastung auf das 
Handwerk auswirkt. 


Bisher gilt 
Mann ernalirt, 


Immer noch dur Sulz, dass das Haudwerk seinen 
Selbst i schweren Zeiten blieb dem Handwerker, 
der durch seine Arbeit die muunganglichen Bedürfnisse der Mitbürger 
hefriedige, inungr noch ein gewisses Mass van Auftragen und De 
stelluugen, die seine Existenz über Wasser hielten. Der Vater, der 


seinen Sohn ein ordentliches Handwerk erlernen Iess, konnte das 
sich 


e Dewusstseln Jumit die Zukunft desselbeu 
er stellte, sofern der junge Mensch ach nur als ordentlich und 


tüchtig erwies. 


haben, dass er 


War dus Sprichwort „Handwerk hat einen goldenen Boden“ 
auch nicht in dem Sinne aufzufassen, dass jedes Haudwerk unbe- 
dingten Wohlstand oder gar Rulchtum einbrachte, so konnte der 
Handwerker, der sein Fach verstand, doch überall in der Welt Brot 
und Arbeit Duden, 

Es ist traurig festzustellen, dass 
Grundlagen, auf denen 


die Gegenwart selhst diese 
jahrhundertelang Birgerfleiss und Bürger- 
streben gewachsen Ist, erschüttert hat. Dies gill in erster Lutz 
für Polen. Wir meinen hier nicht so sehr den allgemeinen wiri- 
schaftlichen Rückxang, der selbstverstandlich auch das Sci- 
nige dazu getan bat, das Handwerk zu schadigen, sondern vor allem 
die Steuerlasten, die das Handwerk mehr bedrücken als jeden 
ander Stand. Die Steuern nehmen dem Handwerksmeister den letzen 
Rest seines Verdieusies und zwingen ilm, seine Werkstatt imme 
mehr zu verkleineru. Um Ersparungen vorzunehmen und sich fnan- 
zielle Frleichterungen zu verschaffen, gehen nun die Meister Immer 
mehr und mehr dazu über, weniger Gesellen und dafür in 
sturkeren Masse Lehrlinge zu beschaftigen. Der Lehrling muss 
awar erst ütgelerut werden und leistet bei weitem nicht dasselbe 
was vu Geselle, der seine Prüfung vor der Handwerkskammer 
bereits bestandeu hat, uber dafür kostet er nichts. Der Meister 
braucht jun Keinen Lohn zu zahlen und spart dadurch im Monat 
eituge hundert Złoty, ja vielfach kaun er noch m Form von Lehr- 
oder Kosigeld etwas gezahlt bekommen. Allgemein lusst 
beobachten, dass, wahrend die Arbeitslosigkeit in allen Haudwerk- 
zweigen scht slark ist und ausgelerate Gesellen nur schwer Be- 
schaftiguig finden können, Lehrlinge allerorts gern und reichlich 
angestellt werden. 

Es kann dem Handwerksmeisler nicht verargl werden, wenn 
er versucht, auf diesem Wege selne Arbeit rentabler zu machen 
und für sich einen Verdienst zu behalten. Nichtsdestoweniger muss 


sich 


mit allem Erust auf die verhangmisvollen Folgen hinge- 
wiesen werden, die die übermassige Bevorzugung von Lehrlingen 
unvermeidlich wach sich ziehen muss, Zunachst widerspricht es der 
ordentlichen Handwerkerauffassung und -tradition, den Lehrling nur 
als hillige und vorteilhafte Arbeiiskraft zu betrachten, 
Selbstverstandlich so 11 der Lehrling durch seine Arhelt dem Meister 
een Eutgelt Jür die Lehre, die ihm zuteil wird, bieten, aber ein 
solches Verhaltnis muss auf Gegenseiligkelt berulich, 
Dem Handwerksmeister der alten Schule geht es nicht nur darum, 
in dem Lehrling eine billige Arbeitskraft zu erhalten, sondern er setzt 
seine Stellung und seinen Ehrgeiz darcin, aus dem Jungen, der zu 
ihin in die Lehre kommt, einen tlichtigen Handwerker zu machen, 
Ferner aber muss die Frage geslellt werden: Was soll weiler- 
hin mit dem Nachwuchs geschehen? Ziel und Streben 
eines jeden Lehrlings ist es doch, nach Beendigung seiner Lehrzeit 
die Gesellenprüfuug zu bestehen und dann als vollwertiger Hand- 
werker sein Brot selbst verdienen zu können. Da aber, wie schon 
aheu gesagt, Arbeltslosigkeit im Handwerk bereits recht erheblich 
ist, und durch die forigesetzie stellung neuer Lehrlinge das An- 


emer muß eš machen, ber andere Löfen, 
Bu ber erften wie zu der zweiten Funktion 
gehört ein Konverfationaleriton. 

Man findet die allervergwidteften Wörter 
in dem guten, billigen Kleinen 
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Der Kleine Herder ist eın Lexikon in einem Bande: das vollkom- 
menste und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und 
Karten. Gröndlich. Praktisch, Handlich, Jedermann verstlndlich. 
30 Mark. Teilzahlungen Proheheile mit Bildern umsonst in allen 
Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freiburg im Breisgau 
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gebot an Arheitskraiten in Zukunft noch vergrössert werden wird, 
liegt hier ein allenbares Missverhaltnis vor, das sehr bose Folgen 
nach sich ziehen muss. isi nicht zu verantworten, Lehrlinge 
ihrer Billigkeit wegen einzustellen, ohne eine gewisse Gewalhr dafür 
zu haben, du aterhin weilerkommen können. Sie werden 
Kewissermäss ihre Zukunft betrogen 
Welcher Ausweg führt aus diesem Dileınna? Der Handwerks- 
meister tragt in dem geschilderten Missverhaltnis nicht dee Schuld, 
denn er wird durch die Steuerlasien zu derartigen Mitteln gce- 
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selbt und im Interesse der Allgemeinlieit. Die Abhilfe kann hier 
zur vonder Regierung ausgehen, und zwar in Form der 
Steuererleichterungen, die das Handwerk so dringend 
braucht. Die Regierung muss cınschen, dass ihre Steuerpolitik nicht 
mr das Handwerk in seinem gegenwartigen Bestand ruiniert, son- 
dern auch seine Zukunftunddie Ausbildung des Nach- 
wuchses schwer kefahrdet. Erst wenn die drückenden 
Steuerlasten gemildert werden, wird es dem Handwerksmeister mög- 
Ich sein, in seiner Werkstatt ausgelernte Gesellen zu heschaftigen 


zwungen. Andererseils ist es mur wünschenswert, dass unsere und damit Arbeitsmögfichkeiten für die junge Handwerkergeneration, 
Jugend cin ordentliches Handwerk erlernt, wünschenswert für sie die die Gesellenprüfung bereits bestanden hat, zu schaffen. 
Bn 


Die einfache Lohnrechnung. 


Vom Deutschen 


Von den auftretenden Kostenelementen Maternal, Lohn, Un- 
kosten Ist in den meisten Handwerkszweigen der Lohn der wiel- 
tigste und bedeutendste Posten. Soll der Handwerksbetrieb wirt- 
schaftlich geführt werden, so bedürfen daher die Kontrolle und Ver- 
rechnung der Lolukosten besonderer Aufmerksamkeit, Diese Kon- 
Irolle muss nach verschiedenen Richtungen hin erfolgen. Als Hilis- 
mittel dienen ihr entsprechend eingerichtete Formulare, de dafür 
sorgen, dass kelne unnolge Schreibarheit erforderlich ist 

Als erstes Ziel genauer Lehrkontralle und Lohnverrechnung ist 
die Erfassung des flir den einzelnen Auftrag aufgewendeten Lohnes 
zu nennen. Sie geschieht mit Hilfe des Arbeits- und Laufzetiels.*) 

Weiterhin haben wir vm Handwerksbeiriehe den innerhalb einer 
Lohnwoche entstandenen Lohn gemau festzustellen. Auch hier sind 
die beiden Gesichtspunkte Kontrolle und genaue Verrechnung der 
Lohnkusten zu beachten, Stellen wir auf besonderen Lohnbuch- 
hogen die Leistungen aller Arbeitnehmer für jede Arheltswoche zu- 
sammen, so missen wir zu diesem Zwecke nochmals alle Arbeits- 
oder Laufzeitel durelschen. Da wir dahel die Leistungen eines 
jeden Gesellen überprüfen, üben wir eine genaue Kontrolle über 
iede Stunde des Fages aus, so dass eiwaige Unstinmigkelten sofort 
erkannt werden können. Ausserdem aber vergleichen wir durch 
entsprechende Einteilung des Lohnbuches die Leistungen der eln- 
zelnen Arheltnchmer unterenander, Die Aufzeichnung der Ler 
stongen ist, je nachdem oh Stunden- oder Akkordlolin bezahlt wird, 
auf besonderen Lulmbuchhogen vorzunehmen, die einzeln oder ge- 
binden durch das Deutsche Handwerksinstiti bezogen werden 
können. Mit Hille dieser Leistungsouszeichuuag wird die eigentliche 
Lohnverrechnang durchgeführt. die ja infolge der gesetzlich vorge- 
schriebenen Abzüge eine unverhaltaismassig grosse Arbeit macht. 
Wie die einzelnen Abzuge am einfachsten verrechnet werden und 
wie dany der atszuhezahlende Lolm ermittelt werd, kann hier im 
einzelnen nicht dargestellt werden; es sel hierfür auf Heft 1U der 


SI Siche hierfür Kaufımannische Führung des Handwerksbetriehes 
von Prot, Dr. K. Russle. Verlag Soll und Haben in Berlin-Lichter- 
felde, 1929. 


Hundwerksinstitut, Abteilung kaufmännische Betriebswirtschaft, in Bonn a, Rhein. 


Schriften des Deutschen Handwerksiustituts (DHI) verwiesen, 
das alle mit der Lohnyerrechuung zusummenhangenden Fragen aus- 
Tührlch behandelt, Zu erwalnen ist jedoch noch, dass diese Art 
der Lohnzusamenstellung für jede Woche nicht nur die Rechen- 
arbeit und die Kontrolle der Arbeitsleistung erleichtert, sondern zu- 
gleich auch die Unterlage für die Verbuchung der Löhne in der 
Buchhaltung bildet. Mit Hilfe der Lohnbuchbogen des Deutschen 
Handwerksinstituts kam man namlich leicht die Summe der In 
ieder Woche entstehenden Netlolähne, abzuführenden Lohnsteuern 
der Gosellen, sozialen Lasten der Gesellen uud Arbeitgeber fest- 
stellen, so dass cs dafür keiner besonderen Ausschreibungen mehr 
bedarf und die erforderlichen Deberweisungen und Rechnungen olie 
weiteres gemacht werden können. 

Hahen wir so einen Ueberblick über die auf den einzelnen Aul- 
trag und auf jede Lohnwoche entfallenden Löhne, so Ist als letztes 
aus steuerlichen nnd hetrieblichen Gründen noch cin hesonderer 
Lohnnachweis für jeden einzelnen Arbeitnehmer vorzunehmen, Auch 
hierfür verwenden wir wiederum einen entsprechenden Vordruck, 
das Personeubuch des Dentschen Handwerksinstituts. Jeder Arbeit- 
neluner erhalt ein besonderes Lohnkonto, auf deu alle für die Lohn- 
herechnung wichtigen Angaben, die Löhne wnd die Abzüge einge- 
tagen werden. Wie man die Eintragungen In dus Personenlohnkonto 
und das oben geschilderie Lohnbuch am zweckmassigsten verbindet, 
geht ebenfalls aus dem erwahnten Heile 10 der Schriften des Deut- 
schen Handwerksinstituts hervor. Auf das Personenlohnkonio darf 
aus steuerlichen Gründen nicht verzichtet werden, doch ist selne 
Führung insofern auch für den Betrieb selbst von Vorteil, als man 
jederzeit ube besondere Arbeit einen Ueberblick über die dem 
<luzelnen Arbeiter gezahlten Löhne bat und daher auch von dieser 
Seite eine Kontrolle des Lohnes vernehmen kann. 

Wir sehen also, dass es bei Verwendung geeigneter Formulare 
weder grosse Schwierigkeiten noch viel Zeit erfordert, die Loln- 
kosten so zu erlassen, dass sie leicht zu kontrollieren und richtig 
zu verrechnen sind. 


) Zu bezichen durch die Betriebs- und Lehrmittel-G. tm, b, H, 
in Karlsruhe, Friedrichplatz 4. 
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Der Goldmacher von Kosten. 


Nach alten Quellen erzählt von Erich Loewenihal. 


Ich will euch die Geschichte erzahlen von Andreas, dem Kerzen- 
giesser, dessen Name vor vielen Jahrhunderten im grossen Polen 
reiche von Mund zu Mund ging, um den sogar der König sich Mühe 
gab. Aber noch leute Ist das Geheimnis, das über seinem Leben 
und Tun legt, acht gelüftet. 

Er war in magen Jahren weit gewandert, hatle Lader und 
Völker gesehen, Abenteuer erlebt und Kriege mutgcinacht. Woher 
er eigentlich stanunie, wusste niemand, auch nicht, was ihn in das 
Posener Land verschlagen hatte. In Kosten halte man den Laud- 
freunden anfin lich wicht als Burger aufnehmen wollen, denn von 


seinen weiten Reisen hatte er nichls mitgebracht, als eine grosse 
blaurote Narbe quer über der Stirn, die er sich, weis Oott wo, g2- 
hoit hatte. Man balte ilin aus der Stadt gewiesen uad gedroht, itu 
hangen zu lassen, wenn er sich je wieder zeige, Andreas war mit 
höhuischer Miene gewichen, und kurz darauf härte man, dass iln 
der alte Krakwitz, ein ungeschener Ritter, der in der Nahe der Stadt 
grosse Güler besass, aufgenommen hatte. Das kannten sich de 
Kostener nicht erklären. noch grösser aber wurde ilir Staunen, als 
eines Tages der Ritter mit dem Kerzengiesser vor dem Stadt- 
schreiber erschien und ihm in aller Forn ein Haus mit Hof und 
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Garten, das er m Kosten besass, schenkte, Da sass Andreas mun 
in der Stadt als Eigentiimer, und der Rat gewährte ihm wohl oder 
übel das Bürgerrecht. Audreas aher richtete in dem Hause eine 
Kerzengiesserei ein. Kerzen waren damals in Polen eine seltene und 
eure Ware. und da sich erwies, dass der „Zugelaufe: wie sie 
Wm nannten, seih Handwerk gründlich verstand, kam er allmahlich 
zu Wohlstand und kannte mehrere Gesellen in seiner Werkstatt bu- 
schaftigen. Mehr noch als das: er besass geheime Rezepte, na 
denen er das Wuchs zubereitete und mit allerlei Krautern und Pu 
vern mischte, so dass die Kerzen beim Breunen einen ganz wunde 
baren Wohlgeruch ausstromten. Bald wuchs sein Rat über di 
Grenzen der Stadt hinaus, seine Kerzen wurden begehrt nad bo 
bezahlt, und Edelleute, reiche Kaufherren, Bischofe und Achte 
schickten ihre Bolen nach Kosten, um von Andreas Kerzen zu 
kaufe. Es verbreitete sich auch die Kunde, dass diese Kerzen 
imstande seien. Kranke gesund zu machen, an" deren Lager man sie 
anzündele. Andrcas aber war in kurzer Zeit aus dem Landfremden 
em angeschener und berühmter Meister geworden, der daran ging, 
sich cin neues, grösseres Haus aus Stein zu bauen, um Platz für 
die zahlreichen Gesellen zu gewinnen, die er jetzi beschalligte. In 
seine Geheimrezeple aber war nur ein alter, huckliger Meusch chi- 
geweiht, den der Kerzengiesser sich irgendwoher aus dem Westen 
hatte kommen Jassen, Den Mitbürgern gegenüber blieb der Meister 
chlossen ud hielt sich fern von ihnen: er hatte ihnen die 
schlechte Behandlung bei seiner Ankunft nicht vergessen. 

Der alte Krakwitz aber musste an Andreas cinen Narren ge- 
fressen hahen, oder durch irgendeiwas, das man nicht kannte, an 
ihn gebunden sou: er gah iluu seine einzige Tochter, ein ausnehmend 
hübsches Madchen, um das schon mancher Edelmann sich vergebens 
heworben hatte, zur Frau, Und das Wunderlichste: das Madchen 
schien mit dieser Wahl einverstanden zu sein und den mürrischea 
Kerl mit der blau-roten Narbe gern zu haben. „Er muss aich ge- 
heime Mittel haben, mit denen er Menschen sich gefügig zu machen 
versicht", sagten die Kostener, denen es eine ausgemäachte Sache 
war, dass es bei dieser Heirat nicht mit rechlen Dingen zugehen 
konnte. 

Indessen kamen jetzt Zeiten, die das bose Oerede der Mitbürger 
Lügen straften. Die Junge Prau fand sich in die Rolle einer Melsters- 
gallin recht gut hinein, und ohgleich man von dem Zusainmenlehen 
der beiden nicht viel erfuhr, Konute man doch beobachten, dass 
Andreas weniger verschlossen und griesgramig war, sich auch nicht 
mehr so abselts hielt wie zuvor. Hin und wieder liess er sich sogar 
bewegen, im Kreise der Nachbarn Erlebnisse aus seinen Wander- 
jahren zu erzahlen, und dann lauschte alt und jung mit angebultenen 
Atem. Es war dezu wunderbar, wieviel Lander und Menschen 
der Kerzengiesser keunengelernt hatte, und die knappen, fast miss- 
mutigen Worle seiner Erzahlung gaben den Horern das sichere Ge- 
fühl, dass alles wahr und wirklich erleht war. Nur über die Narbe 
auf selner Stirn liess er sich nichts enllocken; wenn vorwilzige 
oder allzu neuglerige Menschen Ihn fragten, wa und hei welcher G2- 
legenheit er sie empfangen hatte, sah der Meister die Prager unter 
seiten huschigen Braucn finster an und Iragte: „Stort sie dich?" 
Dabei blıeh es. — 

Auch als der alte Krukwilz eines Tages starb, anderte sich 
nichts. Andreas betrich Geschaft nach wie vor rüstig weiter, 
liess die seiner Frau zugelallenen Guter durch Vogte verwallen und 
konnte in seiner Werkstatt inımer mehr Gesellen anstellen, wel die 
Nachfrage nach seinen Kerzen noch standig wuchs. Als dann seine 
Frau eines Tages einem Madchen das Leben schenkte, komite der 
Meister hin und wieder beinahe freundlich sein. Er liess sich sogur 
durch die Bitten der Mitbürger bestimmen, die Wahl zum Ratsherren 
anzunehmen, und von dem Erbgut seiner Frau schenkte er der Stadi 
einen ansehnlichen Streifen Land mit Wiesen und Acker, Die 
Kostener wurden allmahlich stolz auf ihren tüchligen Mitbürger, deu 
sie nun als emen der Ihrigen beirachtelen. Zwar wortkarg blich 
er immer noch, aber sie hatten Vertrauen zu ihm gefasst. 
seiner Gesellen behauptete sogar, er hahe den Meister oben im Seiner 
Stube laut und herzlich lachen horen: das aber glaubten ihm die 
andern doch nicht. — 

Bis man am Abend eines warmen Junitages am Waldrand, eine 
Meile von der Stadt enlfernt, seine Frau tat aufland. Neben ihr lag 
ein Edelmann aus der Umgegend, ebenfalls tot, das Gesicht zur Erde 
gerichtel. An beiden Leichen waren weder Wunden noch sonstige 


Aui einem Baum- 
blode vor 


Spuren eines gewaltsamer Todes zu enidecken. 
stumpf daneben aber sass der Bucklige und grinste 
sich bin. 

Der Stadtvagt untersuchte die Sache; aus den Buckligen war 
ichis herauszuhekommen. Der Burggraí, dem die Stadt die Ange- 
legenheit ühergah, liess ihn folteru, Man brach dem armen Kruppei 
die Arme, legte ihm Daumenschrauben an, spannle ihn aufs Rad: 
er gab kemen Ton von sich, sondern grinste nur hamisch seine 
Peiniger an. Da lallte der Burggraf ohne sein Gestandnis das To 
urteil über ihn 

Auch Andreas nahm man in Haft. Fr aber erklarte, er wisse 
nichts, weder über den Tod der Beiden noch über die Ereignisse, 
die dazu geführt hatten. Da man ihm nichts beweisen konnte, musste 
man ihn wieder freilassen, Als der Bucklige aber auf einer Kuhbant 
zur Hinrichtung gescheit wurde, stand Andreas unter dem zahl- 
reichen Volk am Fusse des Calgenberges und hatte sein kleines 
Töchterchen auf den Arm, Und als der Henker den armen Sünder 
schon die Leiter hinaufgestossen halte und der mt dem Strick um 
den Hals auf der obersten Spro: stand, hlickte er zu Andreas 
hinüher und stiess ein langes, schrilles Gelachter aus, das den 
Gaffern das Blut iu den Adern erstarren less, Dann warf ihn der 
Henker von der Leiter, Um Andreas aber machte das Volk einen 
scheuen Bogen, und lange Zeit noch ging landauf, Jundein in den 
Wirtshauser und auf den Märkten mancherlei Geraune über den 
geheimnisvollen Tod der jungen Frau und des Ritters, der als wilder 
Raufer und Frauenverführer bekannt gewesen war. 

Jahre vergingen. Andreas führte seine Werkstatt welter, war 
aber menschenfeladlicher uls zuvor geworden. Vor allem hasste er 
jetzt die Edelleute und liess weder einen von ilmen nach ihre Knechte 
In sein Haus. Die Ritter, die seine Kerzen erhundeln wollten, mussten 
sie von Handlera ader fahrenden Kramern kaufen. Sogar den Burg- 
baten, ein alles, zitirixes Mannchen, hatte er mit Hunden von seinem 
Hof gehetzt, weil der auch ein Szlachcic war. Dafür belegten sie 
Iha mit einem ausehnlichen Bussgeld, aber er schickte dem Burz- 
grafen die vierfuche Summe und less Ihm sagen, das sei gleich 
für alle Edelleute, die sich in Zukunft unterstehen wurden, sein Eigen- 
tum zu betreten. — Geld hatte er ja, denn die Werkstatt brachte 
wach wie var vlel ein, und die Güter sciuer Frau hatte er um elnen 
guten Preis an das Kloster Obra verkauft. Gierig sammelte er dic 
Gulden und Dukaten in den grossen, eisenbeschlagenen Truhen, die 
im Gewölbe seines Hauses standen, und brachte manche Stunde 
damit zu, sie zu zahlen und zu langen Rollen zu schichten, Aber 
es war nichts davon zu spuren, dass der Reichtum ihm Freude 
bereilete: missmutig und grlesgramig blich er immer wid duldure 
in Haus und Werkstatt keinen rohen Laut. Gedrückt und schwei- 
gend arheiteten auch seine Gesellen; als ein ganz lunger, den der 
Meister erst kürzlich in den Dienst genommen hatle, einst am Feier- 
abend hinterm Haus em lustiges Lied sang, das er auf der Wander- 
schaft gelernt hatte: 

„Ich welss ein Maidleln hübsch und fein, 

Hat" du dich! 

Ich weiss ein Maadlein hübsch und fein, 

Das kam gar falsch und Ircundlich sein. 

Sie hat em gelb-eollfarhig Haar, 

Und was redet, ist nicht wahr. 

Sie gibt dir ein Kranzlein, fein gemacht, 

Für einen Narr'n wirst du geacht‘. 

Hüt' dn dich, hut’ du dich! 

Vertrau’ ihr nicht! 

Sie narret dich} 

Ei, du falsches Maidclein!" 
— da halte Andreas wieder seinen grossen Blulhund auf den armen 
Burschen gehetzt, dass der mit zerrissenem Kittel laut schreiend 
über die Gasse eutwich. 

Mittlerweile war das Tochterchen, das ihin seine Frau hiuter- 
lassen hatte, Zu einer anschnlichen Jungfrau heraugewachsen, deren 
Schönheit zu dem abstessenden Acussern des Valers in einem aui- 
fallenden Gegensatz stand. Andreas aber hielt sie streng und duldete 
es nicht, dass sie mit Altersgenossinnen Verkehr hatte; sie musste 
die Wirtschaft besorgen und hatte als Hilfe nur ein altes Weih, die 
gleichzeitig ihr Tun beaufsichligte und dem Vater alles, was sie 
unternahm, hinterbrachte. Macher von den Bürgersohnen hatte das 
schone Madchen gern zum Weibe gehabt, aber der Vater wachle 
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eifersüchtig darüber, dass keiner sich ihr nahere, und die Scheu vor 
dem Alten hielt alle im Bann. 

Im Kloster Obra aber weilte zu der Zeit ein junger Edelman 
aus brandenburgischem Geschlecht, dessen Vater von dem Mark- 
grafen gchaugt worden war, weil er, wie viele Ritter jener Zeit, 
Sırassenraub betrieben harte, Die Burg war verbrannt, alle Besitz- 
tümer eingezogen worden. Des jungen Jörg hatte sich der Abt von 
Obra, der sein Oheim war, angenommen: er liess ihn im Kloster 
erziehen und in den Wissenschaften unterweisen, weil er den Plan 
halte, aus Jörg einen gelchrien Mann zu machen. Danach stand 
des jungen Mannes Suin aber gar nicht, vielmelr streifte er mit 
Vorliebe durch die Umgegend, jagte und fischte, wozu er auf den 
ausgedehnten Besitzungen des Klosters ja Gelegenheit genug halte, 
dummelte Rosse und traumte von grossen Taten, die er volführen 
wollte. Dieser Junker Jorg schenkte des Kerzenglessers Tochter 
mun mehr Beachtung, als diesem lieb war, und die Alte berichtete 
dem Meister, dass die jungen Leute allem Anschein nach an ver- 
steckten Platzen Zusammenkünfte hatten, ihre Wachsamkeit aber 
stets zu tauschen verstanden. 

Eines Abends aber überraschte sie Andreas selbst, ganz hinten 
an der Hecke des Gartens, der sich weit hinter dem Haus bis zum 
Fluss hinunter ersireskio, Ganz leise gud unbemerkt, schlich er 
naher, und stand plotzlich vor dem jah aufgeschreckien Paar. 
solche Wut halte dem Alten gepackt, dass er sogar seine gewahnte 
Schweigsamkeit verguss. „Lump, Haberichts.” rief er, „ich werd’ 
dich lehren, ehrbaren Bürgerstöchtern den Kont zu verdrehen!" Und 
unter schrecklichen Fluchen heganmı er mit dem schweren Knolcu- 
stock, den er trug, auf den Junker einzuschlagen. Der wich zurück. 
dann aber packte er mit raschem Griff den Alten nm den Leib und 
wart ihn in die Hecke, dass die Zweige prasselten und Andreas 
Hören und Sehen verglug. Als er wieder zu sich kam, faud er seine 
Tochter um sich bemüht, der Ritter aber war verschwinden, und 
bald darauf erzählten die Leute, Junker Jorg sei heimlich aus dem 


Kloster entwielien und niemand wisse, wohin er sich gekehrt habe. 
Danach wurde der Alte ganz und gar zum Menschenhas: und 
zeigte sich last nie mehr auf der Gasse. In dieser Zeit begannen 
allerlei Gerüchte um ihn zu kreisen; man flusterte sich zu, Andreas 
habe seine Seele dem Teufel verschrieben und mit diesem einen 
Pake geschlossen: er treihe geheime Hexerei und in seinen Hause 
ginge es nicht mit rechten Dingen zu. Es gab auch manches in dem 
grossen steinernen Haus, was den Menschen nicht geheuer erscheinen 
musste. Neben dem Gewolbe, in dem die Truhen standen, befand 
sich ein zweites, von einer schweren Eichentür verschlossen, in das 
der Meister niemanden hin ss, Jeden Abend, wenn das Tage- 
werk vollbracht war, schloss er sich dort ein, und die Gesellen er- 
zuhlten wunderliche Dinge davon. Sie hatten es zischen und heulen 
gehört, wie wenn bose Geister in dem Gewolbe losgelassen waren, 
paar halten einmal durch die Türspalte seltsame Tiegel und 
Retorlen gesehen, in denen es brodelte und kochle. Ein Lehrbube 
wagte ¿s an einem Nachmittag, In das Gewolbe einzudringen, weil 
der Meisier den Schlüsse] stecken gelassen hatle und ein klagliches 
Wimmern aus dem Inneren drang. Ganz bleich und versiört kam 
er wieder nach oben und erzählte stockend, zwischen den Tiegeln 
habe eine frisch abgeliackte Mensclienhand gelegen, welche hin- und 
herzuckte und die Finger bewegte: auf dem Herd habe vin eiseruer 
Topf gestanden, aus dem widerlich riechender schwarzer Rauch 
drang. Darüber aber habe an einer Kelte ein schwarzes Tier ge- 
hangen, das entsetzlich gewinselt und ihu mit vier feurigen Augen 
angestarrt hatte. Als der Meister nach Hause kam, ging er werade- 
wegs in das Gewolbe, und die Wimnmerlaute verstummten Beim 
Vesper aber hielt er seinen finsteren Blick unverwandt auf den Lehr- 
huben gerichtet, und die Narbe auf seiner Stirn glühte dabei 
unkelrat, 

Am nachsien Morgen aber, als die Gesellen erwüchten, war 
der Lehrbuhbe, der mitren unter Ihnen auf dem Hausboden schlief, 
verschwunden. (Schluss folgt.) 


D 


Soll der Handwerksmeister seine Arbeiten 
zeichnen? 


Die Kundenwetbung spielt heute auch für den Handwerks- 
meister eine ausserordenlliche Rolle. Auch er muss jede Gelegen- 
heit wahrmelmen und ausnülzen, wm sich einem moglichst grossen 
Kreis von Interessenten bekannt zu machen. Da gibt cs nur eine 
aussersi günstige Oelvgenbelt dazu, die sich sehe viele Handwerks- 
meister heute noch entgehen lassen, und zwar wird diese dadurch 
geboten, dass es dem Meister in sehr vielen Fallen möglich sehr 
dürfte, selne Arbeiten zu zeichnen, um durch seine ansgelührren 
Arbeiten einem grosseren Ki von Kunden bekannt zu werden 
Wenn wir heute cin Automobil auf der Strasse stehen schen, das 
uns gelallt, so können wir obne weiteres feststellen wer vs her- 
gestellt hat, die Herstellungsflrma har in geschmackvoller gnani- 
deinglicher Weise an dem Auto ihre Fabrikwarke angebracht 

Wem wir einen Gasbadeofen, einen Oasbackofen, einen Klosett- 
spüler (Flussometer) betrachten, so werden wir fas: ausnahmslos 
fesistellen, dass der Name der Herstellerhrma deutlich lesbar daran 
steht und kein Mensch wird hierbei etwas Duden. Man "ëmt cs 
als etwas Selbstverständliches hin und denkt gar nicht daran, di 
hier innerhalb der Wolmuug eines Privatınannes eine Firma 
sich Reklame macht. 

Denn eine Reklame bedeutet diese Firmenanschrift auf 
Falle. Die Hausfrau erhalt Besuch und zeigt das Bad, der Bes 
bewundert den Gasbadeofen, erlahrt von der Hausfrau, dass er aus- 
gezeichnet funktioniert und kann nun auch gleich feststellen, ohne 
zu fragen, dass es ein Gasbadeofen von Professor Junkers ist, 
Würde die Firma wicht daran stehen, so würde wahrscheinlich 
Hausfrau auch keine Antwort auf die Frage geben können, wo der 
Badeofen herstammt. Achnlich wird es auch mit dem Küchenherd 
gehen usw. 

Fragt nun der Besuch der Hauslrau 
meister, der die gesamte Badeeinrichtung so g ckt anordnete 
und installierte, so wird ilm diese me wenn sie den Bau des 
Hauses nicht selbst miterleble, die Antwort aul die Frage schuldig 


alle 
cher 


nach dem Installareur- 


bleiben, denn der Name des Installateurıngisters ist nirgends zu 
lesen. Was würde es ausmachen, wenn an irgend einem aufsteigen- 
don Gas- oder Wasserrohr ein kleines Blechschild mit der Aufschrift 
„Installateurmelster Jakob Muller, Stuitgart” angebracht ware, so 
dass man auch den ausführenden Meister ohne weiteres feststellen 
konnte. Das Blechschuld am Badeofen mit der Firmenanschrift wird 
doch auch nicht als Unzierde empfunden. 

Auf der Toilette eines Cafés sah ich neulich in dem Fliesen- 
belag der Wand eine Kachel eingelassen, welche den Namen und 
die Adresse der Firma trug, welche den Wandbelag ausführte, eng 
denkbar günstige Reklame für diese, denn die ausgeführte Arbeit 
war gut und wer etwas ahnlich Gutes braucht, konnte hier gleich 
schen, an wen er sich Im Bedarfsfall zu wenden hatle. Die 
Installationen waren aber auch gut, der Installateurmeister war aber 
cht zu ersehen, er hatte es unterlassen, seime Arbeit zu zeichnen. 

In den Zeitungen lesen wir heute öfter die Beschreibung ein- 
Zelner grösserer Neuhauten und unter dieser Beschreibung folgen 
dann die Anzeigen der zelnen ausführenden Firmen. leh halte 
dies für cine ausserordentlich geschickte Art der Kundenwerbung. 
Wahrend des Banes sind ja auch meist die Namen der einzelnen 
am Bau beteiligten Firmen in irgendeiner Form am Baugerüst an- 
gebracht. Warum übertragt man aber nicht diesen Gedanken der 
Werbung auf den fertigen Bau? Wir stehen oft bewundernd var 
einem Bau und können heute im Zeitalter der Reklame nicht ein- 
mal, ohne lange Erkundigungen einzuziehen, feststellen, welcher 
Architekt ihn entworfen hat. Wie ware es uun, wenn innerhalb 
jedes Hauses In geschmackvoller Weise eine kleine Tafel ange- 
bracht würde, aui der erstens der Architekt bezeichnet ist, der den 
Entwurf heferte, danu der Bauführer und die auslührenden Firmen. 
Wenn diese Sitte allgemein eingeführt würde, würde auch kein 
Haushesitzer etwas gegen die Anbringung der Tafel haben, wie 
sich jelzt ja auch niemand dagegen verwahrt, dass an einem Gas- 
erd der Name der liefernden Firma steht. 
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wende! Die Stempelmarke ist über die Perforierung zu kleben, 
so dass heim Abreissen der Quittung ein Teil der Marke auf der 
Quittung und der andere auf dem Talon bleit, 

Quistungen über Delage, die 50 zì wicht überschreiten, sind 
stempelfrei 


Gibt es daun spater irgendwelche Reparaturen, so werss der 
Hausbesitzer, auch dann, wenn das Hans oft den Besitzer gewechselt 
har, gleich, au wen er sich am ehesten wegen der Ausführung der- 
selben wenden kann. ıd die ausgeführten Arbeiten gut, so be- 
deuten sie, wenn die ausführende Firma Jederzeit leicht festzustellen 
ist, eine ausgezeichnete Reklame. 

Vielleicht konnte auch gerade dieser Umstand erzieheriseh auf 
einzelne Unternehmer wirken, welche im Konkurrenzkampi die 
Preise drücken, und sich dann durch Lieferung schlechter Arbeit 
schadlos halten und das Handwerk so unlergraben. So lange diese 
Firmen auonym arbeiten, kommen sie es sich leisten, Pfuscharheit 


` „Windmühle mit Backerei sofort zu verpachten. 
Stallung vorhanden. Pachtzins 150 zł monallich. 


Wohnung und 
M. 20 


„Topfdichter” (uszezelniacz]. 
Jeder kann damit durchlochte Topfe selbst reparieren. Billiger und 
hultbarer als Reparatur dureh Löten? Zu kaufen in Eisen- und 


Haushaltungsgeschaften. Ludwig Werner, Poznan, Stowäckiego 341H. 
mm ann 


zu liefern, wenn sie aber die Arbeit mit ihrem Namen zeichnen 
mussen, werden sie es sich wohl überlegen, ob sie nicht besser tun, Gulgeliende Tischlerei mit erstklassigen Maschinen, 70 Jahre 
angemessene Preise zu verlangen und dafür Arbeiten zu Helen, Pront Kanon aan a strebsamen Meister zu vernachlein, 


die mn IŘaaaaaaaaasssssssssssasħÃiIiIasasssasoo 
Eisenwarengeschalt in grösserer Stadt Pommerellens, seit über 


100 Jahren bestehend, steht sofort zum Verkauf, M. 12 


ine Binpichlung bedeuten. 
m Grund sollte das Handwerk dazu übergehen, 
chnen, 


Gerade aus di 
ne Arbeiten zu zi 


Zu pachten gesucht Molkerei oder gulgehendes Geschaft von 
tüchtigem Fachmann L 10 


Fragen und Antworten. 


Frage: Ein Micler zahlt Hauswirt monatlich die Miete, 
die in einem Buche quittiert wird. Ist der Wirt verpllichtet, die 
quittierte Summe In: Buch mit Stempelmarken zu verseben oder ist 
nur ein offenes Ouitiungsformular zu verstempeln. (Bitte um Angabe 


Zu kaufen gesucht gebr. Galvanisierapparat für Ouminischuhe,. 
L. 13 


des Paragraphen des Gesetzes.) Der Mieter will namlich den Wirt Verantwortlicher Schriftleiter: Erich Loewenthal, 
wegen Nichtabstemelnng verklagen. Poznań, ul. Skośna 8. Herausgegeben vom Verband 

Antwort, Für die Ausstellung von Beslatigungen über den für Handel und Gewerbe, Pose, ul. Skośna 8 
Emplaug von Miete sind schundene Blocks mit Talons zu ver- Druck: Concordia Sp. Akc.. Poznań. 


* X ARBEITSMARKT 


Stellenangebote. 


Elekfrizitatsfirma 
sucht rührigen Aquisiteurtin) 
zum Verkauf ıhrer elekirischen 
Hausbedarfsartikel und Glüh 
lampen. Polnische und deutsche 
Sprache in Wort und Schrift 
Bedingung. u5 
Schuhmacherlehrling 
von sofort gesucht. 116 
Junger Uhrmachergehilte, 
deutsch und polnisch sprechend, 


zum 1. X. oder 15. X. gesucht, 
t 


Stellengesuche. 
Büroanfangerin 
sucht von sofort Stell 
M 
, 
Kontoristiin) 


der deutschen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrifi 
machtig, sucht von sof. Stellung, 

1635, 667, 714, 


Di, 71 


Konditorlehrling 
sucht von sofort Stellung, (640 


593) Elektrotechniker (622 
sucht von sofort Stellung. (515 


Burogehilie 
oder Bote sucht von sofort 
Stellung. 4517 
Lagerverwalter 
sucht von sofori Stellung. (533 
Ziegelbrenner 
sucht von solort Stellung. (598 
Backergeselle 
sucht von sofort Sıellung. 
(615, 620. 
Chauffeur 


sucht von sofort Stellung. («15 


Bilanzsicherer Buchhalter 
Bücherrevisor. sucht von salart 
Stellung (632 


Fur ein Waisenkind, 
bescheidener, kräftiger Mensch, 
der das Tischlernandwerk er- 
lernen will, wird ev, Lehrmeister 
gesucht. (65i 


Kaufmann 
mit Bankkennimis, beid. Landes- 
aprachen mächtig, sucht von so- 
dort Stellung, 16. 


Junger Mann 
sucht Beschaltigung gleich wel- 
cher Art. Arbeiter) 1655 


For Lehrersohn 
der Interesse far Kıekirolechnik, 
Feinmechanik, Kunsischlosserei 
hat, wird Lehrmeister ges. (656 


Ruchhalterin 
bilanzsicher, sucht zum 1 Okta- 
ber od. spater Stellung (657 
in Posen oder Bydgosze 


Rankbeamier ader Ruchhalter, 
Deutsch und Polnisch, sucht von 


salart Stellung Hg 
Büroangestellte 

gute Rechnerin, sucht von $o- 

fort Stellung 1707 


Zimmermann oder Tischler 
sucht van sofort Stellung. «708 


Maschinenschreiberin 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von saları Stellung. 


Korrespondentin bzw. Sekretarin 
der deutschen, polnischen und 
französischen Sprache in Worı 
und Schrift mächtig, sucht von 
sofort Stellung. Ma 


Banklebrling 
{Primareife) sucht von solart 
Stellung (644, 670 


Molkereiverwalter 
oder dergl. sucht Stellung (661 


Verh. Diener 
sucht von sofort Stellung. (663 


Junger Mann 
sucht Stellung im Buro einer 
Holz- oder Getreidehandl, (665 


Buchhalterin 
Sitenozraphie, Schreibmaschine, 
in Holz- u Muhlenbranche tatig 
gewesen, sucht von sofori Stel 
lung. 1649, 664 


'Tapezierer 
sucht von sulorı Stellung. (673 


Buchhalter, Korrespondent 
verheiratet, bestens empfohlen, 
sucht per 1. X, Stellung. (#74 

Farsilehrling 
beider Landessprachen machtig, 
sucht von solort Stellung (680 


Müllergeselie 
sucht von sofori Stellung. (681 


Rechnungsführer, 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift machtig, sucht von 
sofort Stellung, (682 


Korrespondent, 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von salart Stellung (687 


Mechanikerlehrling 
sucht von sofort Stellung. 1688 


Guissekreiärin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift machtig, sucht von 
singt Stellung. 1690 


Junger Mann 
sucht Stellung als Gehilfe ım 


Geireidegeschaft HMG 

Kassiererfin). (421 

suchi von sniart Stellung. 1676 
Maschinenschlasser 


sucht von sofort Stellung. 
1678, 677, GEI 
Kaufmannsgehilfe :623 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. 


672) Tischler [6H6 
www von sofort Stellung. (689 


Magazinverwalter, Inkassent 
oder. Verkaufer ` (029 


s. v. sofort Stellung (624.659 
chrıfisetser 16 
sucht von sofori Siellung, (607 
Gartner (685 
sucht von sofort Stellung. 1705 
Fleischergeselle 
sucht von sojort Stellung. 1684 
Laufjunge 
sucht von sofort Stellung (700 
erkauferin 


beider Landessprachen mächtig, 

s. von saf Stellung. 600—713 
unger Mann 

der dus deutsche Gymnasium 

besucht bat und úle Maschinen- 


Stellung in einer Maschinen- 
fabrık oder grösseren Schlos- 
serei 1683 

Stenotypistin und Kontoristin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 
sot. Stellung (nur in Posen). (714 


Lehrmadchen 
für Büro oder Geschäft, sucht 


van sofort Stellung 12 
Buchhalter 


beider Landessprachen in Wort 

und Schrift mächtig, suchi von 

sofort Stellung. 1113-717 
Verkaufer 


für Kolonialwarenbranche und 
Grossdestillation sucht von so- 


forı_Sıellung. an 
Ingenleur 
(Maschinenbau) sucht von sofort 
Siellung. Dë 
Steindrucker- 


oder Chemikerlehrling 
sucht von soi art Stellung 1724 


Ziegelmeister oder Brenner 
in gr. Ziegelei sucht von sofort 
Stellung. 1627 


chem. pharm. l.aboratarium 
Torun (Thorn) 


Neue Geschäftsverbindungen 


im In- und Auslande 
vermittelt Ihnen das „Adrehbuch der Adrah- 
bücher”, win Verzeichnis von über 2000 
Adrahbuchern aller Fachgehiate, Lander und 
Städte der Wal. 
Neue, 20. Auflage, Prais RM. 3.40 einschl. 
Porto. Bestellen Sia sofort bei Adrehbuch- 
verlag M. DuMont Schauberg, Kölnische Zei- 
tung, Kaln, Langgasse 1-3 P.S.Kto. 10500 
Wir vorlagen Adrahhuchar zahlreicher Fachge- 
biete und besorgen Adrabsbucher zus aller Wali 


„ingeriehtete 


Wim 
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Slp gesehwähte Männer!!! 
Dr. Krakes „‚Salyetol‘“-Pastillen 


nimmt der Mann, der ein Ver 


agen seite esen ‚Krafie mit 
verspürt. Der Erfolg ist ber j 
vorragend 
sn (EH 
Kurpackung 2— s 


Die Zusendung erfolgt per 
Nachnahme ader vorherige 
Emzanlung auf Postscheck- 
Kanın Poznan 213070 durch 


„Charitas“ 


in Posen sofort preisw. 
zu verkaufen. Offerten 
unter Chiffre 1369 an 
Annoncen - Expedition 
„Kosmos Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


` wd 


f Moderne Anzugsftoffe 


von tadellofer, reinwollener Qualitat 
empfiehlt 


Tuchhaus „Lana“ 


BIELSKO, ul. Pulaskiego 11 


EI lih Bieliger Siojie jur Geieftdalt, Sport und 2098 
aud) Giojie für Mefiude, Vivreen, Forhetudhe — Mähige Pere 


and unier Vağuahme. Cenbungen Rbet 15) — zt portojre 
werden 


Sufammenfiehnngen von Proben gewunjchter Eiofic 
Karl Rodermonn, Jnhaber. 


umgehend zugejandt. 
ZAKR: 
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ALLG. VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 


Sp. Ake. w Tczewie 


VERTRAGSGESELLSCHAFT 


der deutschen wirtschaftlichen und 


kulturellen Organisation in Westpolen 


Auskunit erteilen bereitwilligst: 
Die Direktion in Tczew (Dirschau), die Filiale 
für die Wojewodschaft Poznan in Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 13 und die Platzvertreter 

der Vistula. 


FEUERVERSICHERUNG 


AKKUMULATOREN 
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HÖCHSTE 


LEISTUNG LEBENSDAUER 


HEINRICH M 


G. M. B, H. FILIALE POZNAN. 
UL. DABROWSKIEGO 322. Tel. 7525 
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Johannes Linz, Ruwicz 


Gegründet 1882. 

Inh.: Georg Linz, Ingenieur 
Maschinenfabrik, Bisen- und Melallgießerei 
Kesselschmiede und Reparatur - Werkstatt. 
Technisches Büro 
liefed alle Maschinen und Apparale Jür 


jeden gewerblichen Betrieb 
besonders für 
Zuckerfabriken, Brauereien 
Malzfabriken, Brennereien 
Ziegeleien u.Sandmirtschafl. 


Reparaturen jeder Art 


werden schnell und sachıgemäß ausgeführl 
“ Monteure jeder Zeil disponibel. 


u 


Eisen- u.Melallyuß in Ia Ausführung. 
&igene Modelltischlereil 


Jal. 16. Ramicz. 9. K. O. Poznatı 201788. 
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sa Danziger PrialAelien-Bank E 
Filiale Posen. D 

Poznan, ul. Pocztowa 10. Tel. 3055. 1975. a 

= » 


Hauptbank Danzig. 


— Gegründet IBEE mmm 
® 
Zwelgnlederiussungen in Polen 
Poznan (Posen) 
Grudziądz (Graudenz) 
Starogard (Stargard) 
Tczew (Dirschau) 
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Ausführung aller 
bankgesch. Transaktionen. 


H i 


H. u.G. 
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Bank für Handel und Gewerhe Poznaj 
Poznansni Bank dla handli ul 


Sp. Akc. 
Zenirale: Poznan, ul. Maszialarska 8 a, 
Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
Telephon 3054, 2251, 2249. 
P.K.O. Poznan: Nr. 200 490. 

* 
FILIALEN: 
Bydgoszez, inowrocław. Rawiez. 


Ka 


Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 


A 
Biuro Techniczno - Handlowe 


A. GLASER, Poznan 


ul. 27 Grudnia 16 


Telephon 50 16. 41-16 Telegr-Adr. „lechnchandel" 


age sofori ab Lager zu außersten Fabriknrelsen: 
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Sim e up 


Lager-Metalle - Banca- uad Loizion 


in Blucken, sowie Staben 


Schmieröler, Staufferbüchaen, Benzin-Löt- 
lampen und -Kolben, Stahl- und Messing- 
Draht- Rārsten, technische Fitze, Fiber in 
Platten und Siäben, Putzwolle sowie saniil 
technischen Artikel 


für Maschinenbedart und Landwirtschaft 


